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Weitere Erfolge bei Teruel

fl

Berlin . Wie man in hiesigen politischen Krei¬
sen hört , wird der jugoslawische Ministerpräsident
und Außenminister Dr . StojadinoviL zu seinem an -
gekündigten Besuch in Deutschland am 15 . Jänner
in Berlin eintreffen .

Jerusalem . ( HavaS . ) Bereinigte Polizei - und
Militärabteilungen eröffneten am Mittwoch im

2äufe_ der Verfolgung terroristischer Banden einen
hartnäckigen Kampf gegen eine bewaffnete Bande
von 50 Männer » m der Nähe von Araba . westlich
von Tiberias . Ihre Aktion wurde bon Flugzeugen
unterstützt . Nach den ersten Meldungen wurden elf
Araber erschossen .

vanle an Miaja
Madrid . ( Ag. Esp . ) Dem General Miaja ist

in feierlicher Sitzung des Stadtrates und in Ge¬

genwart des Zivil - und des Militärgouverneurs ,
sowie aller Chefs der Zentrumsarmee das

Diplom als » Ehrensohn von Madrid " überreicht
worden . Dabei feierte ihn der Bürgermeister als
einen General , der sein Schicksal mit dem des
Bolles verbunden habe . General Miaja anttvor »

tete , er sei nichts anderes als ein General , der
dem Volke treu sei . Dann betonte er die inter¬
nationale Bedeutung der Einnahme von Teruel
und schloß : »Jetzt werden wir schneller zum Siege
schreiten ".

lelllcSmpkd bei Madrid

Madrid . Zur Zeit , da sich die letzten Kämpfe
um Teruel abspielten , wurde an der Madrider

Front nur eine sehr schwache Tätigkeit verzeichnet .
In der Sierra führten die Regierungsabteilungen
trotz des schlechten Wetters im Abschnitte bei
Lablada und dem Leonpaß mehrere Operationen
durch . Im Abschnitte bei Nova Korradä haben die

Teiloffensiven der Regierungstruppen den Auf¬
ständischen große Verluste zugefügt . An der Nord¬

front von Guadalajara verhinderte die Regie¬
rungsartillerie Konzentrationsmanöver der Auf¬
ständischen . Die Regierungsflugzeuge unternah¬
men an allen Abschnitten zahlreiche Erkundungs¬
flüge .

mit jenen Frankreichs in Einklang , das ebenso
wie diese Staaten dem Völkerbunde fest ergeben
»st . Alle diese StaNen haben den festen Willen ,

nichts zu unterlassen , um mit allen Staaten zu
emem besseren Einvernehmen zu gelangen . In
diesem Geiste muß sich die Politik der Solidarität
und der Versöhnung entwickeln , die auf eine har¬
monisierte Tätigkeit der von dem gleichen Ideal
beseelten Staaten und auf eine Erleichterung der

Zusammenarbeit zwischen allen Staaten abzielt .
Ueberall wurde auch der Wunsch nach einer

Ausweitung derWirtschaftsbe -
ziehungen und nach einem Kultur aus -

tausch geäußert . Durch dessen Vertiefung und
die Intensivierung der Beziehungen leiste man
einen sehr wirksamen Beitrag zu dem Einverneh¬
men zwischen . Frankreich und den befreundeten
Staaten .

Rach seinen Ausführungen antwortete

Minister Delbos auf zahlreiche Anfragen , welche
von Abgeordneten aller politischen Schattierun -
gen an ihn gestellt wurden . Der Vorsitzende des

AußenausschnßeS der Kammer , Mistler , dankte
dann dem Minister im Namen des ganzen Aus¬

schusses , für die hervorragende Art , in . der er

Frankreich auf seiner Reise durch ,die verbündete »

und befreundeten Staaten vertreten habe .

Barcelona . ( Agence Efpana . ) In

Teruel ist jeglicher Widerstand aufgrgcben und dir
Stadt nunmehr völlig von den republikanischen
Soldaten besetzt . Mit Ausnahme derjenigen Ge¬

bäude , in denen sich Zivilgardistrn , Faschisten usw .

verschanzt hatten , hauptsächlich in der Nähe der

Straßenbrücke in der Richtung AlraniS , haben die

Häuser von Teruel wenig gelitten , wenn man in

Bettacht zieht , welch heftiges Bombardement vor¬

angegangen ist . Die Soldaten räumen derzeit die

Sttatzen auf und suche » in den Trümmern der

eingcstürzten Häuser nach Leichen . Die Carabi -
nieros sind dabei , die Nebellenstelluiigen bei Man -

suelo zu nehmen , zehn Kilometer von Teruel ent¬

fernt , wo der Feind einen Unterschlupf gefunden

hat . Man erwartete die Ucbergabe dieser Stellung

noch im Laufe des Donnerstag . Die Zahl der

militärischen Gefangenen in Teruel beträgt 4000 .

Sie waren alle in großer Todesfurcht , da man

ihnen immer vorgefagt hatte , daß »die Roten "

alle Gefangenen umbringen und sie wollten die

entgegengesetzte Wirllichkeit zunächst gar nicht

glauben . Der letzte Widerstand war im Seminar¬

gebäude geleistet worden , aus dem mit Maschinen¬

gewehren geschossen wurde . AlS die republikani¬

schen Soldaten eindrangcn , hörte das Feuer auf .

Es wurden Handgranaten geworfen , worauf sich
die Besatzung ergab .

London . /Eigenbericht . ) Der amerika¬

nische Präsident Sioosevelt hat das Kabinett zu
einer Sondersitzung Unberufen , die über die Lage
im Fernen Osten beraten und den Bericht der
Admiralität über die . Versenkung der » Panay "

cntgegennchmrn soll . Die japanischen Behörde »

versuchen , die USA zu besänftige ». Den japa¬
nischen Kommandanten in China ist der Befehl

erteilt worden , die Ausländerrechte in China

selbst um den Preis strategischer Nachteile zu
wahren . Die japanische Presse seht aber die

Kampagne gegen England fort . Namentlich

Chanlberlain persönlich wird auf das schärfste
aufs Korn g : no » imen .

Die weitere Entwicklung der diplomatischen

Situation wird von der Verständigung zwischen

England , den Vereinigten Staate ? » und Frank¬

reich abhängen . Die englische Mittelmeerflotte ,
die nach dem Abkommen von Nyon im Mittel¬

meer den Wachdienst versieht , wird nur dann und

nur insoweit nach dem Fernen Osten abkomman¬
diert werden , als Frankreich für sie einzu¬

springen vermag , denn England will unter allen
Umstünden vermeiden , das ; Italien eine auch nur
zeistveise Ueberlcgenheit im Mittelmeer erhalte .
Für die englische und amerikanische Haltung
wird bedeutsam sein , ob die Japaner weiterhin
den Versuch fortsctzen werden , Re Darstellung
der Ereignisse um den „ Panau " - Zwischenfall zu
bestreiten , die den aisterikanischen Behörden von
mehreren Augenzeugen gegeben wurde . In Tokio
scheint in dieser Frage ein heftiger innerer Kon¬
flikt zwischen der Armee und der Flotte ausge¬
brochen zu sein , die sich gegenseitig die Verant¬
wortung znschieben .

Die amerikanischen Schutzmaßnahmen an
der pazifischen Küste sind weiter ausgedehnt wor¬
den . Vier japanische Fischerboote sind in San
Diego zeitweise angehalten , nach einer Durch¬
suchung aber wieder freigelässen worden . Der

amerikanische Küstenwachdienst wurde verstärkt .

Verstärkung der Indischen Armee
^ elhi . Zur Modernisierung der indischen

Armee ist ein „ Mechanisierungsplan " ausgestellt
worden , der bereits am 1. Jänner 1938 in Kraft
ttitt . Zur Durchführung dieses Planes sillo
600 . 000 Pfund Sterling bereitgestellt . Vorerst
werden , dem Plan zufolge , vier britische Kaval¬

lerie - Regimenter mechanisiert , und zwar je zwei
Regimenter innerhalb eines Zeitraumes von

zwei Jahren . Die Mechanisierung soll 1940/4 !
beendet sein . Mit Rücksicht auf die Lage im

Fernen Osten wird hier gegenwärtig eine , große
Luftschutzpropaganda inszeniert . Die Provinz¬
regierungen sind angeregt worden . Luftschutz¬
organisationen in allen größeren Städten ins
Leben zu rufen .

USA - Kabinett in Sondersitzung
Verhandlungen England - USA —Frankreich

Die Manöver der USA - Flotte
London . Der Flottenkorrespondent des

„ Daily Telegraph " . mißt den Manöver » der

amerikanischen Flotte im Stillen Ozean ( 14 .
März bis 29 . April 1938 ) besondere Bedeutung
bei . Die Anzahl der teilnehmenden Schiffsein -

hciten und die Ausdehnung des Manövergcbietrs
seien geradezu erstaunlich . Nicht weniger als 150

Schiffe und 500 Flngzenge seien an den Ma -

növern beteiligt , die sich praktisch über den größ¬

ten Teil des Stillen Ozeans erstrecken . Die ame¬

rikanische Kriegsflotte werde während der Ma¬

növer bis auf 600 Meilen an die japanischen
Gewässer herankommen , was sicher noch , nie der

Fall gewesen sei . Ein Teil der amerikanischen

Flotte werde mit den Urbnngcn sogar noch weit¬

aus früher beginnen , als zu dem festgesetzten

Zeitpunkt des 14 . März .

Tatarescu kündet

„ neue Richtlinien “ an

Bukarest . Der offizielle » Vütorul " erklärt
im Leitarttkel : » Die Stimmen , welche die liberale

Partei erhalten hat , stellen einen mächtigen
Schild für die Verteidigung der dauernden

Staatsinteressen und der moralischen Gesundbe . t
des Landes dar . Die Regierung setzt das Werk

fort , durch das das normale Leben Rumä¬
niens gesichert werden soll . "

Im Ministerrat gab Ministerpräsident Tata¬

rescu bekannt , daß in der zweiten Hälfte Jänner

. eine große administrative Lersammlung nach Bu¬

karest einberufen werden wird , an der alle Prä¬

fekten , alle Bürgermeister von Städten und alle

Vorstände in öffentlichen Diensten teilnehmen

werde « , um die nenen Richtlinien der

Regierung zur Kenntnis zu nehmen , welche

dann auf alle » Gebieten des administrativen Le¬

bens zur Geltung gebracht « erden sollen .

Manlu über die Wahlen

Bukarest . Der Präsident der Nationalen
Bauernpartei Maniu gab der rumänischen Presse ,
deren Vertreter ihn um eine Aeutzerung über den

Wahlausgang baten , die folgenden Erklärun¬

gen ab :

» Auf Grund der Berechnungen des Innen¬
ministeriums und auf Grund der Berichte , welche
meine Partei von ihren Bezirksorgauisationen er¬
halte « hat , läßt sich feststellen , daß die liberale
Partei die notwendigen 40 Prozent her Stimmen

nicht erhalte « hat . Sie kann alsp auch dif im

Wahlgesetz vorgesehene Wahlprämie nicht erhgstk «.
Di « außerordentliche Bedeutung dieser in der

politischen Geschichte Rumäniens eiruig dastehen¬
de » Erscheinung kann niemandem entgehen .
Sie wird auf die gegenwärtigen politischen Er¬
eignisse sowie auf die,politische Entwicklung Ru¬
mäniens überhaupt entscheidenden Einfluß haben .
Sobald die Zenttalwahlkommission die ossizielle »
Wahlergebnisse veröffentlicht haben wird , wird
Zeit sein mitzuteilen , was ich darüber denke nnd
welches der Gesichtspunkt unserer Partti hinsicht¬
lich der unmittelbaren Folgen der Niederlage der

Regierung Tatarescu ist . "

Delbos voll befriedigt
Der verlebt an die Kammer

Paris . Außenministtr Avon Delbos erstat - 1

iete Donnerstag im Außenausschuß der franzö -
- fischen Kammer einen ausführlichen Bericht über
■ seine Reise durch Mittel - und Osteuropa . Er hob

die Herzlichkeit und die oft ergreifende Art der

Aufnahme hervor , die ihm sowohl seitens aller

beteiligten Regierungen , als auch seitens der

breiten Schichten der Bevölkerung zuteil wurde ,

und sprach seine volle Befriedigung über die Iln -

rcrredungen aus , die durchwegs im Geiste freund ¬

schaftlicher Offenheit stattfanden . Aus allen die ¬

sen Besprechungen gehe hervor , daß die Bande ,

welche diese Staaten mit Frankreich verknüpfen .

eng und aufrichtig bleiben , da sie
nicht nur auf der Gemeinschaft der dauernden

Interessen , sondern auch auf den . Gefühlen und

dcv Treue der Bevölkerung und auf dem gleichen
Friedensideal beruhen .

In jedem der vier beteiligten Staaten bleibe

die Freundschaft zu Frankreich die Grundlage der

politischen Interessen dieser Staaten . Dem

Außenminister Frankreichs wurden diesbezüglich
L! >erzcugcnde und unzweideutige Ver ¬

sicherungen gegeben . Ein jeder dieser Staaten ,

deren Interessen sich in voller Entwicklung be ¬

finden , habe oft einige besondere Forderungen ,
ober alle diese Länder bringen ihre Bestrebungen

Die polnische Schaukel
Warschau , im Dezember .

Wenige Tage nach dem Besuch des französi¬
schen Außenministers Delbos in Warschau , als

dessen Ergebnis man allgemein eine Bekräftigung
des polnisch - französischen Bündnisses angesehen
hat , sind in der internationalen Presse gerücht¬
weise Meldungen aufgetaucht , nach denen die pol¬

nische Regierung beschlossen haben sollte , aus dein
Völkerbund auszutreten . Zurückzuführen sind diese

Meldungen zweifellos auf eine am 14 . Dezember
verbreitete Aeußerung der „ Polnischen Politi¬
schen Information " , des Nachrichtendienstes des

polnischen Außenministeriums , die man in der Tat
leicht als alarmierend bezeichnen könnte . Es hieß
darin etwa , daß Polen den Austritt Italiens aus
dem Völkerbund als einen Akt von weittragender
Bedeutung ansehe . Gerade weil Polen sich zur
Idee eines universellen Völkerbundes bekenne ,

müsse es di « nunmehrige Abwesenheit zweier

europäischer Großmächte als entscheidend wichtig
betrachten . Wenn , so hieß es weiter , gewisse Kreise

versuchen sollten , aus Genf ein Lager der demo¬

kratischen Staaten gegen die autoritären Staaten

zu machen » so bestehe die Gefahr , daß Genf zu
einem Partner in doktrinären Auseinandersetzun¬

gen würde . In einem solchen Falle müsse Polen
die neue Lage prüfen und notfalls sein Verhält¬
nis zum Völkerbund einer Revision unterziehen . .

In der Auslegung der deutschen nationalso¬

zialistischen und italienischen faschistischen Presse
erhielt diese Auslassung der „Polnischen Politi¬
schen Information " selbstverständlich sofort eine »

sehr bestimmten völkerbuyds - gegnerischen Charak¬

ter . Italienisch « Blätter erklärten , daß franzö¬

sische Regirrungskreis « bereits in Warschau in¬

formiert worden seien , daß Polen künftig eine

Politik auf der Linie des AntisowsetpakteS betreib
ben würde . Es werde zwar diesem Patt nicht

offiziell tzeitreten : Wohl aber sich von Genf künf¬

tig fernhalten . Zwar haben die Erklärungen , die

darauf ausländischen Journalisten in Warschau

von maßgebender Seite zuteil wurden , die zahl¬

reichen Gerüchte und Kombinationen wieder auf

das Maß zurückgeführt , das die ursprüngliche Ver¬

lautbarung des polnisch »» Außenministeriums ein¬

gehalten hatte . Die polnische Diplomatie werde ,

so hieß es in diesen Erklärungen , weiter an der

Bölkerbundsorganisation mitarbeiten und abwar¬

ten , ob die Entwicklungen ihre Befürchtungen be¬

stätige oder widerlege . Jedenfalls sei zunächst

nicht beabsichtigt , irgendwelche Entscheidungen in

der Frage der Einstellung Polens zum Völker¬

bund herbeizuführen . Gerade diese Formulierung
und die nochmalige Unterstreichung der ersten

offiziösen Verlautbarung bat vielleicht aber wenig

dazu bejgettagen , die im Westen entstandene Be¬

unruhigung zu beseitigen . Und es ist llar , daß sich

diese Beunruhigung über das Verhalten des Ver¬

bündeten insbesondere in französischen Kreisen in

wenig freundlichen an die Adresse der polnischen

Regierung gerichteten Aeußerungen Luft ge¬

macht hat .
Die Verlautbarung deS polnischen Außen¬

ministeriums ist nicht zuletzt ist Polen selbst einer

scharfen Kritik unterzogest worden . Die demokra¬

tischen Kräfte im polnischen Volk — sie stellen

unzweifelhaft die Mehrheit dar — weisen auf den

Eindruck hin , den solche Verlautbarungen - im be¬

freundeten Ausland Hervorrufen müssen , und ver¬

gessen selbstverständlich nicht zu betonen , welche

lebenswichtigen Interessen Polen zumindest indi¬

rekt an den Völkerbund binden, , wovon das fran¬

zösisch - polnische Bündnis , allein beweiskräftig ge¬

nug ist . Man ist sich aber in allen informierten

politischen Kreisest Warschaus über die Auslegung

deS Sinns . jener . Verlautbarung des Ministeriums
des Obersten Beck einigermaßen einig , und man

neigt der Ansicht zu , daß Herr Beck die alarmie¬

rende Wirkung seines Kommentars zum Attstriit

Italiens aus dem Völkerbund nicht verkannt , son¬

dern wohl in seine Berechnungen eingesetzt hat .

Die polnische Außenvolittk , die nicht anders zu
können glaubt , als mit dem benachbarten Tritten

Reich immer einige Grade freundschaftlicher zu
stehen als alle andern Nachbarn Deutschlands ,
glaubte deshalb auch in diesem Falle , seinen west¬
lichen Nachbarn gegenüber betonen zu müssen , daß
das Verbleiben Polens im Völkerbund keineswegs
eine Distanzierung gegenüber Italiens oder , wae

wichtiger ist , gegenüber Deutschland bedeute . Mim

wählte zu diesem Zweck die Form einer Warnung
an die demokratischen Kräfte deS Westens , weil
sie ja keine Festlegung bedeuten und Deutschland

gegenüber doch als vorzeitige Abwehr von An »
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würfen brauchbar fein sollte . Der erste Eindruck ,
so meint man wohl in Warschau , mag gewisse
Kreise verschnupfen , es gibt aber genügend diplo¬
matische Mittel , um ihn zu ermräften , wenn er
auch bei der Regierung des Verbündeten Frank¬
reich allzu tief gewesen sein sollte .

Und man erblickt in informierten Warschauer
Kreisen in der Auslassung der » Polnischen Politi¬
schen Information " noch einen anderen , zusätz¬
lichen Sinn . Dieser ist innenpolitischen Charak¬
ters . Das heutige polnische Regime , zumindest
aber die Kräfte um das Außenministerium wer¬
den eS sicherlich nicht bedauern , wenn durch eine

außenpolitische Distanzierung gegenüber einer
angeblich bestehenden oder in Entstehung begrif¬
fenen Gesinnungsgemeinschaft der europäischen De¬
mokratien — und eine solche Distanzierung sollte
die Verlautbarung bedeuten — auch der starken
und gefürchteten demokratischen Opposition m
Polen das Wasser etwas abgegraben werden
sollte . ES mag sein , daß gewissen Kreisen tatsäch¬
lich dadurch die Einflußlosigkeit der demokratischen
Opposition auf das Regime eindrucksvoll unter »

Sozialpolitische Gesetze
Von Abg . Franz Macoun

den
der

strichen erscheint , hatte doch erst vor wenigen Wo¬
chen der Präsident der Republik eine Delegation
der sozialistischen Parteiführer , empfangen . Sie
demokratische Wahlen und eine eindeutige völker¬
bundstreue Außenpolitik forderten ; eine Tatsache ,
die in ganz Polen großen Eindruck gemacht hat .

Aber wie dem auch sei , so wenig wie Polen als

Nachbar Rußlands bereit ist , dem Antikomintern¬
pakt beizutreten » so wenig dürft « man in Regie¬
rungskreisen ernstlich daran denken , sich vom Völ¬
kerbund zu trennen . Man weiß vielmehr sehr wohl
die unerhörten Nachteile richtig einzuschätzen , die
ein solcher Schritt für das Verhältnis Polens zu
Frankreich mit sich bringen müßte , daS trotz allem
die wichtigste Grundlage der polnischen Außen¬
politik darstellt . Wohl aber wird man sich in War¬

schau bemühen , einen Ausweg zu finden . » Zur
Unterstützung wirksamer Bestrebungen zur Re¬
form des Völkerbundes hat sich Polen schon früher
bereit erklärt " , so hieß eS in der jüngsten amt¬

lichen Verlautbarung auch . Man wird also dieser
Reform das Wort reden und hofft , damit allen
Teilen Genüge zu tun .

Arbeiterschaft nicht . Auch wir sind uns der Män¬
gel , welche diese Gesetze jetzt tragen , bewußt . Aber
sie sind grundsätzlich die Verankerung und Erwei¬
terung des Arbeitsrechtes in der Gesetzgebung ,
Plattformen für unseren weiteren sozialpolitischen
Kampf .

Noch verzeichnen wir 332 . 981 Arbeitslose .
Das ist ungefähr soviel wie in der gleichen Zeit des
Jahres 1931 . Nach diesem Stande der Arbeits¬
losigkeit ist die Wirtschaftskrise noch keineswegs
überwunden , obwohl wir die Produktionsziffer
vom Jahre 1929 erreicht haben . Nicht Schritt ge¬
halten damit hat die Einstellung der Arbeiter und
Angestellten in die Betriebe und keineswegs die
Lohngestaltung . Wir wollen hoffen , daß die gegen¬
wärtigen ungünstigen Schwankungen in einigen
Industrien keine dauernde Erscheinung sind .

Jedenfalls ist die Annahme der drei Gesetze
bedeutungsvoll für unseren Kampf um die Lebens -
intereffen der Arbeiterklasse in der Zeit zwischen
Krise und Konjunktur .

der Arbeitslosenfürsorge außerhalb des Genter
Systems , gesetzlich zu regeln . Vorläufig aber sind
die zahlreichen und oft willkürlichen Streichungen
aus der Ernährungsaktion unhallbar geworden . /

Beide Teile der staatlichen Arbeitslosenfür¬
sorge werden Partei und Gewerkschaften im kom¬
menden Jahre in der Richtung beschäftigen , daß
wir gesetzliche Reformen anstrebeN .

Daher ist eS gut , daß der Staatszuschuß zur
Arbeitslosenunterstützung wieder ein parlamenta¬
risches Gesetz geworden ^ist .

Die bisherige Verordnung

gegen Betriebseinstellungen « nd Maffen -
entlaffungen

wird nun Gesetz , ebenfalls mit einer Befristung
bis 81 . März 1939 . Seit ihrem Bestände vom 20 .
April 1934 hat diese Verordnung , in der wir uns
manche Verbesserung wünschen , doch Erfolge auf¬
zuweisen . Es sind durch die Wirksamkeit der zu¬
ständigen Ministerien gegen angemeldete Still¬
legungen immerhin 365 Fabriken mit 48 . 273
Arbeitern und Angestellten im Betriebe erhalten
geblieben . Unsere Bemühungen müssen aber vor
allem darauf gerichtet sein , daß die Wirksamkeit
des nunmehrigen Gesetzes von der Abwehr der
Betriebsstillegungen auf die Initiative zur Wie¬

derbelebung stillgelegter Be¬
triebe erweitert wird . Ueber die wirtschaftliche
Bedeutung eines so erweiterten Gesetzes für
künftige Krisenverhütung wird
eine besondere Erörterung sehr zweckmäßig sein .

Schließlich hat das Abgeordnetenhaus
Gesetzesantrag auf einjährige Verlängerung
bisherigen Regierungsverordnung betreffend

Die Unkündtarkett der Kollektivverträge

beschlossen . Die ursprüngliche Vorlage sah aller¬
dings die unbefristete Verlängerung vor . Es kam
aber insbesondere im Gewerbeausschuß zu einem
schwierigen Junktim mit der Vorlage für die Ver¬
längerung des Numerus clausus für Zuckerfabri¬
ken . So wurde schließlich die Kompromißlösung
der Verlängerung für die Kollektivverträge auf
ein Jahr gefunden . Abgesehen von dieser Episode
kommt natürlich in Betracht : Die Unkündbarkeit
der Kollektivverträge war ein notwendiger und
wirksamer Krisenschutz , mit welchem im
Jahre 1934 dem Lohnabbau eine Schranke ge¬
fetzt wurde , die den Abwehrkampf der Gewerk¬
schaften stützte und wirklich den Lohnverfall auf¬
hielt . Um so mehr aber mußten unsere Gewerk¬
schaften sofort die wirtschaftliche Wiederbelebung
zur wenigstens teilweise Wiedergutmachung aus¬
nützen . Es ist daher selbswerständlich , daß , nicht
zuletzt im Interesse unserer Bollswirtschast , die

Aufwärtsbewegnng der Löhne « nd Gehälter
nicht « nterbunden werden

darf . Mit der Regierungsverordnung vom 26 .
Juni 1937 , Nr . 141 , die noch bis 31 . Dezember
1938 gilt , ist auch ' der von den freien Gewerk¬
schaften Vertretenen a l l g e m i i n e n V e
bind l i ch k e i t der Kollektivverträge der Weg
gebahnt . Die Anerkennung des Kollektivvertrages
in der Gesetzgebung ist ein bedeutender Abschnitt
in unserem gewerkschaftlichen und politischen
Kampfe und es wäre verlockend , ihn geschichtlich
zu würdigen . Jedenfalls wollen wir trachte », daß
das Kollektivvertrag - Recht in unserem Lande
dauernde Tatsache wird .

So ist die Annahme dieser drei Gesetzesvorla¬
gen durch das Parlament ein bedeutender
Fortschritt in der sozialpolitischen Gesetzgebung
der Tschechoslowakischen Republik .

Die Oppositionsparteien , welche einseitig Kritik

Nach dem Abschluß der bedeutungsvollen
Verhandlungen der Bedeckungsvorlagen zum
Staatsvoranschlag 1938 hatte das Abgeord¬
netenhaus in der Vorwoche noch drei sozial¬
politische Gesetzesanträge der Re¬

gierung zu erledigen . Da es sich bei allen drei

Vorlagen um terminierte Regierungsverord¬
nungen Handelle , mutzte die Erledigung noch er¬
folgen . Sonst wäre es wahrhaftig besser ge¬
wesen , die drei Gesetzesvorlagen in einem weni¬

ger bedrängten Zeitpunkte zur parlamentarischen
Verhandlung zu bringen . Nichtsdestoweniger ist
es von großer Bedeutung , daß wichtige sozial¬
politische Positionen , die bisher nur als Verord¬

nungen auf Grund des Ermächtigungsgesetzes
bestanden , nunmehr — sobald sie noch vom
Senat verabschiedet sind — von der National¬

versammlung beschlossene Gesetze geworden sind .
Dies unbeschadet des Umstandes , daß alle drei

Gesetze befristet sind .
Die drei im Texte recht bescheidenen Vor¬

lagen kennzeichnen trotzdem die Lage der Arbei¬
ter und Angestellten während der Krisenjahrr ,
ihre doppelte Belastung durch Massen¬
arbeitslosigkeit und Lohnabbau

ES handelt sich zunächst um den

Staatszuschuß zur Arbeitslosenunterstützung ,

welcher gemäß der letzten Regierungsverord¬
nung vom 31 . März 1936 » Nr . 78 , für daS

Jahr 1938 unverändert verlängert wurde . Das

erste Gesetz vom Jahre 1921 über diesen

wichtigsten Teil unserer öffentlichen Arbeits -

,losenunterstützung wurde am 1. April 1925 in

' Kraft gesetzt . Seine bedeutendste Umgestallung
und Verbesserung erfuhr es am Begine der

Krise durch t >ie Novellierung vom 5. Juni 1930 »

Nr . 74 . Die Regierungsverordnung vom

29 . Juli 1933 , Nr . 161 , bracht « dann auf
Grund der Lage der Staatsfinanzen im Tief¬
punkte der Krise wesentliche materielle Ver¬

schlechterungen . Konnte man sich der ungünstigen
Lage der Staatsfinanzen nicht verschließen , so
waren die administrativen Erschwer¬

nisse , welche nach unserem langen und zähen

Abwehrkampfe in diesem kritischen Zeitpunkte
kamen , nicht unwesentlich aus der Feindseligkeit

Der Präsident der Republik empfing am
23 . Dezember den amerikanischen außerordent¬
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minsster
W. C a r r und hierauf den sowjetischen außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister S . A l e x a n d r o w s k i . Weiters
empfing der Präsident der Republik den Ober¬
direktor der Bank der tschechoslowakischen Legio¬
nen Josef K h h n und schließlich den franzö -

,fischen Journalisten L. N a u d a u.

Neuer Präsidialchef des Landwirtschafts¬
ministeriums . Nach dem Scheiden des bisherigen
Chefs des Präsidiums des Landwirtschastsmini -
steriums , Sektionschefs JUDr . O. Eisenstein hat
Landwirtschaftsminister JUDr . I . Zadina zu
dessen Nachfolger den Ministerialrat Jng . Jan
M a z a n e c ernannt , der seit dem Jahre 1920
Personalsekretär aller Landwirtschaftsminister
und vom Jahre 1934 an Vertreter des Präsidial¬
chefs gewesen war . Zum neuen Personalsekretär
des Landwirtschaftsminssters wurde der Ministe -
rialoberkommissär Jan Skramovsky ernannt .

Veränderungen im diplomatischen Dienst .
Wie die „ Närodni Politika " berichtet , wird der
bisherige Gesandte in Belgrad , Dr . Girsa , dem¬
nächst in Pension gehen , weil er die Altersgrenze
erreicht hat . Ueber seinen Nachfolger ist noch nicht
entschieden . Gleichfalls in den Ruhestand tritt der
bisherige Vorstand der Oftabteilung des Außen¬
ministeriums , Ministerialrat Dr . Anton S u m.
Der bisherige Gesandte in Bern , Künzl - Ji -
zerskh , geht nach Wien , an seine Stelle - nach
Genf kommt der bisherige Präsidialchef des

Außenministeriums , Dr . Bohdan S t r t r . Der
neue Präsidialchef wird der bisherige Beamte der
politischen Sektion , Dr . Rejholee . Außerdem
ist der Posten des Chefs des Diplomatischen Pro¬
tokolls durch das Ableben des Gesunken Strimpl
freigeworden .

Prrsonaländerungen im Finanzministerium .
Wie der „ Prager Börsen - Courier " berichtet , geht
der Sektionschef des Finanzministeriums , Dr . T.
K u d e l a , am 1. Feber in Pension , Kudela war
Vorstand der Bank - , Börsen - und Währungsab¬
teilung in diesem Ministerium und wird in sei¬
nem Amt ersetzt werden durch Ministerialrat Dr .
A. Ietäbek , der Settionschef werden soll .
An die Stelle Dr . Jekäbeks , welcher bisher legis¬
lativer Referent gewesen ist , tritt Obersektionsrat
Jaroslav R o s s i , der Ministerialrat werden wird .

Rossi soll auch der Vertreter des Finanzministe¬
riums an der Prager Börse werden , welches Amt

gewisser bürgerlicher Gruppen gegen die Arbeits ¬
losenfürsorge diktiert . Es ist bei weiter nicht
möglich , an dieser Stelle die gewalligen Leistun ¬

gen , welche unsere Gewerkschaften finanziell und
durch ihre Arbeit erbrachten unb erbringen , zu
umschreiben . Es sei nur festgestellt , daß abge ¬

sehen von der Tätigkeit in den Zentralstellen die
tausende örtlichen Funktionäre unserer Gewerk ¬

schaften , die mft der Auszahlung der Arbeits -

losenunterstützung befaßt sind , nicht nur schwie ¬

rigste , sondern hervorragende Arbeit im In -

teresse des Staates leisten . DaS gilt
besonders für die deutschen Gebiete mit ihrer
viel größeren Arbeitslosigkeit . '

Tatsächlich hat
die Arbeit unserer Menschen dem Staate nicht
nur einen kostspieligen Verwaltungsapparat er ¬

spart , sondern auch in wirtschaftlich schwerster
Zeit wesentlich zur Aufrechterhaltung der Ruhe
beigetragen . Die Durchführung der Arbeits ¬

losenunterstützung ist für unfere Funktionäre ge ¬

radezu Höchstleistung geworden . Deshalb ist es
ein notwendiges Gebot , daß jener Teil der Pra ¬

xis von den staatlichen Organen geändert wird ,
der unerttäglich geworden ist . Es handelt sich

hiebei um die Erhebungsart der Bezirks -

behörden , die ein Fremdkörper in der Praxis
der Arbeitslosenunterstützung bleibt und sehr
schädliche Auswirkungen im Gefolge hat , um ein ¬

heitliche Weisungen , um die Zusammenfassung der

bisherigen Erlässe u. a . m.
• Nachdem die bisherige RegierungWerordf
nüng ausdrücklich vorübergehenden Charakter
hatte , wird es die Aufgwbe von Partei und Ge ¬

werkschaften sein , im Laufe des Jahres 1938 da ¬

für zu wirken , daß das Gesetz vom Jahre 1930

im wesentlichen wieder hergestellt wird .

In diesem Zusammenhänge ein Wort über

die ErnährungSaktion ,

die weder auf einem Gesetz noch auf Verordnungen

beruht . Die Ernährungskarten im Ausmaße von

Kö 10 . — odev - XL 20 . — wöchentlich bieten sicher
keine ausreichende Lebensmöglichkeit . Es sind die

zusätzlichen Leistungen von Milch , Winterhilfe ,

Weihnachtsbeitrag und die schon wiederholten

Kindergenesungsaktionen zu werten . Es ist aber ,
zweifellos eine Notwendigkeit , auch diesen Teil lüben , trüben das Bild und dienen der Sache der ; bisher gleichfalls Dr . Jeräbek inne gehabt hat .

Mr laßt den Armen
schuldig werden . . .

Von Margarete Neumann

„ Unsinn ! " beruhig * sich Adele , der Mann vor

ihr sieht sonst ganz harmlos aus . Noch gut erhal¬
ten , ja sogar sehr kräftig auf sein Alter . Er ver¬

beugt sich höflich , dann hört Adele ein leises
Kichern .

„ Küß d' Hand ! Gnädigste , also ein ander¬
mal ! " murmelt er , wendet sich zur Türe , geht .
Eilig sperrt Adele hinter ihm ab . Weiler brachte
das Buch nicht zurück . Adele mahnte nicht , war

froh , daß der Alle sich nicht wieder zeigte . Sie be¬

schaffte sich gleich am nächsten Tag nach dem Be¬

such des Weiler eine Sierheitskette . Bevor sie
schlafen ging , stellte sie noch den vollen Kohlen¬
kübel vor die Türe , solche Angst hatte sie vor dem

Manne .

So lebten die beiden Menschen fast Tür an
Tür — und dennoch weit ' entfernt voneinander .
Manchmal , wenn Adele Postarbeit hatte » bis in
die späten Nachtstunden nähte » hörte sie in der

Stille , die sie umgab , seltsame Geräusche , Klir¬

ren von Metallstücken , Kichern , manchmal leises
Reden , Stöhnen , Unheimlich war das . Adele

wagte dann kaum zu atmen . Die Geräusche kamen

aus der Wohnung des Weiler , sein Zimmer
grenzte unmittelbar an die Wand ihrer Stube .
Wurde es wieder ruhig , wagte Adele die Stepp¬
maschine in Bewegung zu setzen . Dann nähte sie

eifrig , ihre Gedanken weilten weitab von der

Gegenwart , beschäftigten sich mit dem einzigen
großen Erlebnis , das Adele hatte : Marion ! Die

Liebe ihrer Jugend , sie lebte in Adele weiter , wov

die zartesten Träume von einstigem Glück um die

Einsame .

So vergingen Tage , Wochen , Jahre , lln -

freundlich ist die Stube , aber sie steht unter Mie¬

terschutz . Adele ist froh , diesen Vorzug noch zu
genießen . In ihr ist ja alles licht , überstrahlt non

Phantasiebildern , Proben ihrer Kunst — kleine
Kerammodelle — zieren die Kredenz . Denn Adele

Bergner ist Kunstgewerblerin . Das Namenschilo
verrät , was einst war .

Umgeben von Wohlhabenheit und Liebe tyar
die Kindheit Adeles .

„Hoflieferant Vinzenz Bergner ( Kürsch¬
ner ) " stand über dem Geschäft des Vaters , im

Zentrum der Stadt . Der Adel von Wien , die rei¬

chen Bürgersftauen und - Herren waren treue

Kunden , viele davon Freunde der Eltern . Wäh¬
rend in Deutschland die großen Warenhäuser

längst blühten , hielt in Oesterreich der „ Handwer¬
ker " stand , ja , erlebte gute Konjunktur . Die

„ Zünftler " hatten Standesbewußtsein , damals

sehr viel Geld , aber weniger Voraussicht . Adeles

Eltern verwöhnten daS einzige Kind , nie dachten

sie daran , es könnte auch mal anders werden .

Vinzenz Bergner mußte 1915 einrücken , fiel bei

der Schlacht um Lemberg . Damals besuchte Adele

die Kunstgewerbeschule . Die Professoren waren

einheitlich der Auftaffung , Adele sei ein großes
Talent . Ihre Einfälle waren apart , kapriziös ,
die von ihr modellierten Gegenstände fanden

Liebhaber . Aber die Mutter , die den Verlust des

BaterS nicht überwinden konnte , erwies sich dem

Leben ohne Mann völlig hilflos . DaS Geschäft

verfiel . Ein Onkel nahm in letzter Stunde das

Steuer in die Hand , Adeles Lebensweg führte er

energisch in eine andere Bahn .
„ Die Spielerei mutz ein Ende nehmen ,

dabei könnt ihr beide verhungern ! " sagte er .

„ Adele übernimmt der Nachfolger Bergners
in die Lehre , mit so geschickten Händen wird sie

als Kürschnerin mehr verdienen . Handwerk hat

goldenen Boden ! " damit schloß er seine Ansprache .
Die Mutter überließ dem energischen Bruder

alles weitere . Bon dem Betrag , den der „ Nach¬

folger Bergners " für das Geschäft bezahlen^

mußte , konnten sie bescheiden leben . Sie mieteten
eine kleine Wohnung . Brav und fleißig ( Wider¬

stand war niemals Adeles Sache ) lernte Adele
das Kürschnerhandwerk . Nur eines hielt sie durch .
Den Besuch der Kunstgewerbeschule in Abendkur¬

sen . Weder der Mutter , noch dem Onkel verriet

sie, daß sie einen „Freiplatz " erwirkt hatte . Wenn

sie . — abgespannt und müde von der Arbeit als

„ Lehrling " nach Hause kam , kleidete sie sich rasch
um , gab der Mutter einen Kuß , sagte : „ Ein bis -
serl an die Lust mutz ich , gell Mutter ! , in zwei
Stunde » bin ich wieder dal "

So schnell sie imstande war , legte sie den

Weg zur Kunstgewerbeschule zurück . Ist dem

UebungSsaal umgeben von anderen Schülerinnen ,
vergaß Adele ihr gewöhnliches Leben . Sie ver¬

sank völlig in ein anderes Sein . Der Geruch von
Erde , Lehni , Gips , hüllte sie in Wonne , wie an¬
dere Menschen dem Alkohol Oder anderen narko¬

tischen Genüssen verfallen . So lebte das heran¬
reifende junge Weib ein absonderliches Leben .
Niemanden anvertraute . Adele , was sie eigentlich
ersehnt , wünscht oder erstreben will . Sie mied

überflüssiges Reden mft den anderen Lehrlingen ,
sie war nicht hochmütig , aber unfähig , den Sturz
aus bürgerlicher Umgebung in die des Arbeiters

zu verstehen , wie sie überhaupt nicht dazu erzogen
worden war , die Masse Mensch — die Proleten
— zu beachten . Daß diese lebten , da waren ,
wußte sie , empfand für sie nichts .

Die schlimmste Zett , die Nachkriegsjahre er¬
lebte die Mutter nicht . Jetzt war Adele , sie nannte

sich Dele , ganz einsann Sie war , ja inzwischen

großjährig , der Onkel kümmerte sich wenig um

sic , sie selbst fragte ihn niemals um Rat . Sie hatte ,

nach Vollendung der Lehrzeit die Firma „ Berg -
ncrs Nachfolger " verlassen . Als eines Tages der

Onkel doch nachschauen kam , was das Kind seiner
Schwester treibe , blieb er überrascht vor der Woh¬

nungstür stehen .

„ Adele Bergner , Kunstgewerblerin "
. ( Wiener - Werkstälte )

las er . Dele hatte die Küche in ein modernes Ge¬
mach verwandelt . Das Zimmer war ihr „ Atelier " .
Ueberall standen Kunstgegenstände , reizende Ke -
ramarbciten . Aber den zürnenden Onkel versöhnte
die „ Abteilung Mode ! " Aparte Hütchen , Kappen ,
Kragen , boten sich den Blicken dar , allerdings nicht
aus Fell , sondern alles Modelle aus Papier ,
bunt , eigenartig , manches für den Geschmack des
biederen Zuckerbäckers unverständlich . Doch er
drückte die Hand der Nichte anerkennend , als sie
ihm erklärte , das „ Geschäft " ( wie er es nannte )
gehe gut , jedenfalls könne sie leben ohne von dem
lieben Onkel Unlerstühung zu verlangen . Die
Nachbarn wunderten sich oft über Adele Bergner .
Sie war jung , sogar „ sehr hübsch " , aber eine
MänltSkfeindin . Das schien auch der Fall zu sein ,
stimmte nicht . Dele hatte einen Freund , Einen
jungen Bildhauer . Sohn eines reichen rumäni¬
schen Gutsbesitzers . Verwöhnt , launenhaft , lieb
und sehr begabt . In einer Ausstellung : „ Wiener
Werkstatt " sah er Kerammodelle , sie gefielen ihm ,
er ließ sich die Adresse Adeles geben . Als er vor
ihr steht , wird er unsicher . Dann stottert er in
drolligem Deutsch . ' er wolle einige Sachen kaufen .
Adele zeigt ihm verschiedenes , er nimmt , was er
gerade vor sich sieht , überreicht Adele einen
Scheck . Adele bleibt innerlich unberührt , dankt ,
geleitet den jungen Mann zur Türe . Zwei Tage
später ist er wieder da . Diesmal bestellt er etwas
„ ganz Besonderes " . Das muß besprochen werden .
Er bleibt länger . Adele wird zutraulicher , jetzt
löst sich alles in ihr . Da sitzt ein Künstler , ein
Gleichgearteter vor ihr , mit dem kann man die
Phantasie galoppieren lassen . Stunden vergehen ,
zwei junge Menschen merken davon nichts . Die
herrlichsten Kunstgestalten entstehen , Denkmäler
von gigantischer Art , keiner hemmt den anderen ,
dem Flug der Phantasie folgen beide . Adele mutz
mitgehen in Marions Atelier . Ganz begeistert
von dem verstehenden Partner folgt Adele . Die
schönste Zeit ihres Lebens beginnt .

. ( Fortsetzung folgt . ),
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Wer finanziert Henleins
Aus ’ aridsrelsen ?

Das Tschechoslowakische Pressebüro gab am

23 . Dezember folgende Meldung aus :

» Die Tschechoslowakische Nationalbank teilt zu

der in dem Artikel „ Henleins Auslandsreisen " deS

„ Prävo Lid » " vom 18 . Dezember erhobenen Frage

und dem Hinweis a » f die vermeintliche Benrvo -

lenz bei der Zuteilung von Valuten für diese Aus¬

landsreisen mit , daß Herr Konrad Henlein Va -

lutenzuteilungsgcsuche bei der Tschechoslowakischen

Nationalbank weder direkt noch indirekt ein »

gebracht hat . "

Knaben » und Jünglingsschändung sind Ver¬

brechen , di « den Namen Heinz RnthaS aus der

Turngeschicht - für immer auslöschen sollten !

AuS diesen Auffassungen heraus scheide ich
auS meinem Führeramte und empfinde eS nicht als

Schande oder Fahnenflucht ! "
Das sitzt l

Weihnachtsdotschatt des

Präsidenten heute Im Rundfunk

Alle tschechoslowakischen Sender werden

heute — auch der Kurzwellensender — um 21

Uhr eine Wrihnachtsbotschaft des Präsidenten der

Republik Dr . Benes übertragen . Der Präsident
wird erst tschechisch und dann deutsch sprechen .

Erklärung

Zn dem in « nserem Blatte vom 11 . Oktober

1937 « nter der Ucberschrift „ 60 . 009 in Len »

meritz " erschienenen Bericht über das Ernte¬

dankfest in Leitmeritz erklären wir , daß wir die¬

sen Bericht einer Preffekorrespondenz entnomnnn

haben und « nS mit den darin enthaltenen auf die

Redaktion des „ Sozialdemokrat " bezüglichen

Aeutzerungen und Vorwürfen nicht identifizieren ,

weShalb wir sie widerrufen und auf diese Werse

Genugtuung leisten .

Die Schristleitung der „ Ascher Zeitung "

Anwachsende Tuberkulose
unter den Hochschülern

In den letzten Wochen vor Weihnachten
fanden im Rahmen des Studentischen Gesund¬
heitsdienstes der deutschen Hochschulen die an den

deutschen Kliniken und an der Deutschen Poli¬
klinik durchgeführten Gesundheitsuntersuchungen
der neueintretenden deutschen Hochschüler st »tt .
Der Gesundheitszustand muh als absolut uner¬

freulich bezeichnet werden , wurden doch bis jetzt
u. a. 19 Lungenbefunde festgestellt , darunter

zehn Fälle offener Tuberkulose . Die erkrankten
Studenten werden sofort der obligaten Heilbe¬
handlung zugeführt und geeigneten Heilstätten
zugeteilt . Gleichzeitig hat auch die Deutsche Stu ,

dentenfürsorge , welche als Geschäftsstelle oes

Gesundheitsdienstes die bisherigen Kosten der

Ausgestaltung dieser so wichtigen Hilfsstelle ge¬
tragen hat , eine ErnährungSzuschuß - Aktion e . n-

geleitet , wodurch über 270 unterernährte und

rekonvaleszente Hochschüler mit Mittagfreitisch - n
und mit Milchkarton beteilt werden .

ES war schon früher aufgefallen , dah Herr
Henlein , der in London und seinerzeit in der

Schweiz , aber auch in Berlin in den teuersten Ho¬

tels logierte und außerordentlich hohe TagcSreck -
nungen bezahlen muhte , sehr bescheidene Beträge

mit über die Grenze nahm , eben gerade so viel ,

wie die allgemeinen Bestimmungen über die De¬

visenausfuhr vorschreiben . In diesem Punkte

ist Henlein sehr gesetzestreu . — Aber es ist nicht

gut anzunehmen , dah die tschechoslowakischen
Banknoten » die Henlein ins Ausland mitmmmt ,

dort Junge kriegen , noch weniger kann man glau¬

ben , dah die Nobelhotels in London , Zürich und

Berlin dem Führer der SdP nur um seiner schönen
Augen willen mit Speise , Trank und Herberge um¬

sonst bewirten , zumal da Henlein ja auch immer

über ein ansehnliches Gefolge verfügt . Man weih
übrigens , dah Henleins Hotelrechnungen immer

richtig bezahlt wurden . Es fragt sich aber an¬

gesichts der obigen Meldung der Nationalbanl , mit

wessen Geld das geschah . Es liegt der Gedanke

nahe , dah ein anderes Land Herrn Henlein

jene Devisen - „ Erleichterungen " gewährte , die er

von der Tschechoslowakei verschmähte . Herr Hen¬

lein wird ja doch wohl nicht ermangeln , gerichtlich

klarstellen zu lassen , ob eine solche Vermutung
richtig ist .

Die Revolte

der Gauturnwarte

Die „ Rumburger Zeitung " zitiert folgende

Stellen aus einem ihr vorliegenden Abschieds¬

schreiben eines Gauturnwartes

an seine Borturnerschaft im Deutschen Turn »

verband :

„ Ich bringe hiermit der Turnerschaft des

GaueS zur Kenntnis , dah ich mein Amt als Gau¬

turnwatt niederlege .
Meine mehr als fünfzehnjährige Tätigkeit als

turnettscher Führer verpflichtet mich aber , meine

Amtsniederlegung zu begründen .

» Die Disziplinierung Fng . Rudolf Haiders ist

keine Lösung des schwebenden Problems . Man

kann überhaupt Probleme durch Disziplinarstrafen
nicht aus der Welt schaffen . Es geht mir nicht um

die Person HaiderS , sondern einzig um die Be¬

handlung der alten Mitglieder der aufgelösten

Nationalsozialistischen Arbeiterpartei und deren

jüngeren Anhang .
Die körperschaftliche Teilnahme am Begräbnis

Heinz RnthaS durch dir BrrbandSführnng , der

Tnrnerfchaft , der Jugend und deS Arbeitsdienstes ,

sowie die Widmung von Nachrufen in der Ler -

bandszritang waren für mich untragbar .

Forderungen des B. d. L.
Die Reichsparteivertretung des Bundes der

Landwirte hielt am Mittwoch in Prag eine Sit¬

zung ab , in welcher die politischen Referate des

Ministers Dr . Spina und des Vorsitzenden Gu¬

stav Hacker einmütig zur Kenntnis genommen
wurden . In dem Bericht der „ Deutschen Land¬

post " über diese Tagung . wird u. a . festgestelli ,
„ dah innerhalb unseres Staates nicht der Ge¬

danke der Verschärfung der nationalen Gegen¬
sätze, sondern der Gedanke des Zusammenführ - nS
der Völker , also des Ausgleiches der Gegensätze
fortschreitet . Ein bedeutsames Zeichen für die

Richtigkeit dieser Auffassung sind die Richtlinien
des 18 . Feber . . . "

Die Landbündler fordern ein „gutnachbar¬

lich und wahrhaft freundschaftliches Verhältnis "

zu Deutschland . In wirtschaftlicher Bezie¬

hung verlangen sie eine zweckmätzige Regelung
der Vieh - und Milchwirtschaft . Der BdL betrach¬
tet es als einen Fortschritt » der sein Antrag be¬

treffend die Errichtung einer deutschen
For so Hochschule die prinzipielle Zustim¬

mung des Parlamentes gefunden bat und hofft ,

dah sowohl diese Forderung wie auch die Forde¬

rung nach Errichtung einer deutschenTier -
arzneihochschule und andere kulturelle

Forderungen ihre eheste Verwirklichung finden .

400 »Jahrfeier Kuttenplans . Kuttenplan als

einer der ältesten Orte WestböhmenS ( erste Er¬

wähnung im Jahre 1219 , also zur Zeit der

Kreuzzüge ) gedenkt die Tage vom 23 . bis 28 .

Juli 1933 festlich zu begehe », da ihm vor 40Q

Jahren das von König LadislauS verliehene

Marktrecht von Ferdinand erneuert wurde ,

An unsere Abonnenten ,

Kolporteure und Inserenten

Anläßlich des Weihnachksfeierlages
am Samstag , de « 25 . Dezember ,

entfällt unsere SonntagSausgabe
vom 26 . Dezember . Da die Ausgabe
vom Samstag , den 25 . Dezember ,
schon Freitags in den Abendstun¬
de « expediert wird , ist das Blatt

am Samstag zeitig früh in allen

Orten .

Die Verwaltung .

Gablonzer Theaterbrief
Kurs nach rechts

Die Spielzeit 1937/38 begann mit dem schon

traditionell gewordenen Direktionswechsel . In die

neue Direktion mit Frau Hildegard Ber¬

tram wurden große , vielleicht allzu große Erwar¬

tungen gesetzt. Nach Ablauf der ersten Hälfte der

Spielzeit kann einerseits festgestellt werden , daß di .

neue Direktion die Erwartungen auf eine solide

Geschäftsführung und Arbeitsweise Wohl erfüllt hat ,

daß aber andererseits der wirklich große künstleri¬

sche Erfolg nicht zu verzeichnen ist .

In künstlerischer Hinsicht wurde vor allem eine

verstärkte Pflege des seriösen Schauspieles erwartet .

Mit „ Peer Gynt " wurde ein kühner Anlauf in die

große Weltliteratur genommen ; er blieb leider ohne

den ermatteten Widerhall und damit verliefen sich

offenbar die großen Schauspielpläne überhaupt . ES

folgten zwei Werke mit erfolgreichen Rollen : Len -

gyelS . Larin " und Guirauds „ Karemna " lnach

Tolstoi ) . Eine der besten und Mettvollften Auffüh¬

rungen war „ Rufmord " von F. A. RokoS Das Ho -

hcnzollernstück „ Katte " von Hermann Butte war ein¬

deutliche Verneigung nach rechts , aber auch dott war

man von der Brutalität neudeutscher Blubodramatik

allenthalben enttäuscht , doch unsere Schulbehörden

ließen es sich nicht nehmen , dieses Werk auch als

Schülervorstellung zu geben . Als Lusffpiclerfolg ist

einzig Bruno Franks „ Nina " zu verzeichnen . Das

hat auch den Völkischen gefallen , weil man e » als

neudeutsche Neuheit eine » „ Bruno Fran, " auf den

Theaterzettel setzte und so nicht merken ließ , daß es

sich um den . ^turbolschewiken " Bruno Frank han ¬

delte . — Damit sei gleichzeitig auf die allzu enge

Bindung der Theaterleitung mit der im Sommer

deS Jahres plötzlich aufgetauchten völkischen

Theatergemeinde hingewiesen . Es konnte

auch auffallen, - daß die ffchechische Komödie des Mi -

loS KareS „ Diktator Lämmchen " , deren Darstellung

allerdings nicht gelang , so quasi als Wett irgendeine ?

Milos Kares ( ohne Häkchen und ohne Nebersetzer )

auf dem Theaterzettel erschien , damit eS bei gewissen

Kreisen nicht auffällt , daß man in der tschechoslowa¬

kischen Republik etwa gar das Wett eines tschechi¬

schen SchttftstellerS spiele ! Man scheint aber daraut

' eingeschworen zu sein , mit der völkischen Gemeinde

durch Dick und Dünn zu gehen ; allzu siegesbewußr

klingen jedoch die Ermahnungen der übrigens rat -

und hilflosen völkischen Theaterförderer , daß man

doch die anders Gesinnten keineswegs ausschließen

wolle , jedenfalls —

Das Schauspielensemble hat in Erwin Groß ,

Atthus Ciovsky, Peter Desolani , Ludwig Göttl , Eli¬

sabeth Pircher sowie in der Frau Direktor selbst un¬

bedingt verläßliche Stützen , die allen Aufgaben ge¬

wachsen sind . In der Operette scheidet die Pflege

des klassischen Genres durch das reduzierte musika¬

lische Ensemble leider von vornherein mehr oder

weniger auS . Die ziemlich zahlreichen und gut vor¬

bereiteten Premieren lassen auf eine fleißige uno

gewissenhafte Arbeit schließen . Die von der Reichs -

müsikkammer approbierten Wette ( Kollo , Künnecke ,

Goetze ) werden , wenn auch nicht immer mit Publi -

kumSerfolg , bevorzugt und die völkische Theater¬

gemeinde macht sich wiederum nichts daraus , Paul

Abrahams „Victoria und ihr Husar " als Soicker -

vorstellung spielen zu lassen . Von den Kräften sino

! Regisseur und Charakterkomiker Walther tzttedel .

Ein Alarmruf Dr .
Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat auch

nach seinem Sturz als Reichswirtschaftsminifter
und seiner Verdrängung durch Göring die Hoff¬

nung nicht aufgegeben . In der Zeitschrift „ Der

deutsche Volkswirt " beschäftigt er sich mit den

Aussichten der Weltwirtschaft und warnt vor einer

Fortsetzung der bisherigen Polittk . Seine War¬

nung — obwohl sie die Abkehr vom statischen
und die Bekehrung zum dynamischen Denken pre¬
digt und derart wenigstens die Terminologie oes
Dritten Reiches respektiett — kann doch nur als

vorwiegend an die Adresse der Machthaber «n

Deutschland gerichtet angesehen werden .

Gewiß sind Dr . Schachts Feststellungen richtig ,
wenn er sagt , daß die Weltwirtschaft in die große
Krise des Jahres 1929 mit erheblichen Reserven

gegangen ist und daß heute , wenn ein Rückschlag
eintritt , mit solchen Reserven nicht gerechnet wer¬
den kann . So betrachtet , ist die Weltwirtschaft
tatsächlich , wie Dr . Schacht sagt , schlechter fun -
diert als im Jahre 1929 .

Das Wesentlichste an Dr . Schachts Alarm¬

ruf ist jedoch sein Glaubensbekenntnis zu einer

int e . r nationalen Aufbaupoli¬
tik und damit feine neue , diesmal wohl noch

Schachts
offenere Kampfansage an die Autarkielo¬

sungen des Dritten Reichs . Dr . Schacht sagt :

„ Ich glaube , man darf nicht mehr
jfteit versäumen , um eine internationale

Uufbaupolitik kräftig in Angriff zu nehmen . Ge¬

wiß , man hat Jahre hindurch der Entwicklung
ihren Lauf gelassen und es ist relativ gut dabei

gegangen . Aber das beweist noch nicht , daß es

auch weiterhin gut gehen muß . Im Gegenteil , so
wie die Dinge heute liegen , wird diese bequeme
Methode zunehmend gefährlich . "

Ganz so unschuldig , wie Dr . Schacht es dar¬

stellt , indem er als Warner auftritt , ist er feWfi
an dieser Entwicklung nicht und man kann im Ge¬

genteil sagen , daß er der vielleicht geschickteste der
Männer war , die die etngegengesetzie
Politik vertreten haben . Ihm ist jedoch zugute zu
halten , die Gefahr erkannt und zur Umkehr gera¬
ten zu haben . Es hat aber nicht den Anschein , daß
Deutschland den guten Willen hat , seinen Anteil zu
einer internationalen Aufbaupolitik beizutragen »
wie Dr . Schacht sie verlangt , und doch sind es ge¬
rade die nationalsozialistischen Wirtschaftsdoktri¬
nen , welche den größten Hemmschuh der vollkom¬

menen Wiedergenesung und Sicherung der Welt -

wittschast darstellen .

Sechzig österreichische
Nazi - Offiziere In Haft

Wie « . ( Insa ) , Ueber die von der ftan -
zöfischen « nd englischen Presse grnreldeten Ver¬
haftungen von Offizieren des BundeSheereS
wird bekannt , daß sich gegenwärtig insgesamt 80
Offiziere und etwa 250 Unteroffiziere und
Mannschaftspersonen , größtenteils in Wien , in
Haft befinden . Die Verhaftungen setzten im Sep »
jgmber ein , und zwar bald nach dem Eintreffen
eineS nach Wien transferietten Bataillons deS
Tiroler Blpenjägerregimcntes , dessen Mannschaft
bei einer AuSrückung in den Straßen unter Dul¬

dung der Offiziere nationalsozialistische Flngzet -
tel ausstreut «. Das Bataillon wurde daraufhin
in der Druffchmeistrr - Kaserne versammelt und

durchsucht , wobei umfangreiches Propaganda¬
material , illegale Zeitungen und Flugblätter , d>e

zumeist aus Teuffchland stammten , beschlag¬
nahmt wurden . Weitere Verhaftungen erfolgten
in der Trainkaserne in Meidling , wo auch rin

Oberstleutnant festgenommen wurde , den Ve

Polizei als den Leiter einer nattonalsozialistischen

Zelle entlarvt hat . Auch mehrere Verbindungs¬
männer in anderen Kasernen , ferner der Oberst
deS GenrralstabeS , Danner , wurden verhaftet .

ferner Hanna Dorn und Willy Popp an erster Stelle

zu nennen . Das Tenorfach ist mit Sepp Kahianer »
Kalla » unbefriedigt besetzt , Grete Just als Sängerin

stimmlich begabt , noch anfängerhast . Eine feine Auf¬

führung stand mit dem Stück „ Warum lügst Du ,

Cherie ? " gleich zu Beginn der Spielzeit . An den

Gastspielabenden mü dem Tenor Willy Scherdech

gab es sehr gefällige Aufführungen von „ Walzer -
traum " und „Polenblut ". Die beachtenswette Ur¬

aufführung deS Singspieles „ Die Glocken von Straß¬

burg " , als Werk der heimischen Autoren Albin

Brosch ( Text ) und Elinar Seiht ( Musik ) fand eine

freundliche Aufnahme - Die jüngste Premiere , die

Ausgrabung „ Dichter und Bauer " von Suppöe , wäre

wohl als Wett wie im Aufführungsniveau geeignet ,
der erste Dauererfolg zu werden . Musikalisch steht
der Operette Kapellmeister Fritz Arndt mit sichtlichem

Fleiß und Können vor .

Der einzige Opernabend , WagnerS „ Fliegender

Holländer " hinterließ bei aller Anettennung für

Mühe und Kosten das Gefühl einer halben Sache .

Auch der schwach « Besuch zeigte , daß für solche Fälle

das Wiederauftreten ehemaliger Bühnenmitglieder
oder unbekannter Provinzgäste , von denen Herbert

und Gillmann auS Aussig zwar vortrefflich , die

Senta der Mattha Focke , aber ungenügend waren ,
keinerlei Anziehungskraft auSüben . Also wxnn schon ,

dann hätte man müssen zu Gästen von Rang und

Namen greifen .

Der Besuch des Theaters läßt außerhalb ein¬

zelner Abonnementsvorstellungen oft viel zu wün¬

schen übrig , und es scheint , als ob alles Entgegen¬

kommen an die völkischen Kreise nicht allzu reichlich

quittiert würde . G. Möldner .

Erfolge der Chinesen
D i e chinesische Gesandt¬

schaft in Prag meldet : Am Nordufer
des - UangtseflufseS , insbesondere boi . Jtschen und

Pukau , sind heftige Kämpfe entbrannt . Nach einem

Angriff der chinesischen Truppen bei Wuji und

Aschen erlitten die Japaner schwere Verluste und

wichen in Richtung Pukau und Takohu zurück . An
der Nordfornt versuchten die Japaner einen An¬

griff auf Tanin , den südlichen Teil HopeiS . Sie
wurden jedoch zurückgeschlagen und wichen mit

schweren Verlusten zurück . Die japanischen Ver¬

suche , den Hoangho in der Richtung Litschiatsanu
im nördlichen Schantunq zu überschreiten , schei¬
terten unter großen Verlusten .

Schanghai . ( Reuter . ) Die Schlacht um

Hangtscheu wird immer heftiger . Drei japanische

Kolonien rücken von Nordosten und Nordwesten

trotz heftigen Widerstandes der chinesischen Abtei¬

lungen gegen die Stadt vor .

katholische Botschaft
an die Kommunisten

Paris . In der Weihnachtsbotschaft des fran¬

zösischen Kardinals Ve r d i e r ist ein Absatz
enthalten , der sich ofenbar auf die Kommunisten

bezieht und folgendermaßen lautet :

« Wir Christen wollen allen jenen helfen uno
alle Trösten , die leiden müssen . Wir wollen dem

Arbeiter helfen , damit er seine Rechte erringt
nnd für morgen die Versöhnung aller Menschen
in Gerechtigkeit » nd Liebe vorbereitrn . Wenn die

Geste eurer dargereichtcn Hand den Wunsch be¬

deutet , d' . e katholischen Brüder besser kennenzu¬
lernen , und mit dem Glauben , der sie besseelt ,

auch ihre Ueberzeugung , ihre Gefühle und ihre
Arbeit besser zu respektieren , dann wird sich die

Kirche nicht weigern , dieses Werk der Erleichte¬

rung durchzuführen « nd Ihr werdet bald fest¬

stelle », daß die Kirche mächtig zum Glück aller

beitragen kann . "

pariser Weltausstellung
wird doch verlängert

Die französische Kammer genehmigte Frei¬

tag abends nach einer ganztägigen Debatte mit

338 gegen 271 Stimmen den ersten Artikel des

Regierungsgesetzentwurfes , durch welchen der

Antrag auf Verlängerung der Internationalen

Pariser Ausstellung im nächsten Jahre grund¬

sätzlich bewilligt wird . Vor der Abstimmung
sprachen Handelsminister Chapsal und Minister¬

präsident Cbautemps , die beide übereinstimmend
erklätten , daß der Staats ! ' iranschlag durch die

Finanzierung der verlä : • ten Pariser Aus¬

stellung nicht belastet werden wird . Für die

Verlängerung der Ausstellung Hecken sich insbe¬

sondere alle Abgeordneten für die Stadt Paris ,
und zwar sowohl die der Regierungsparteien , als

auch die der Opposition ausgesprochen .
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JaAesneuigkelkn
Eine Unslöckllche auf dem Thron

Zum hundertsten Geburtstage
der Kaiserin Elisabeth

Am 24 . Dezember sind es hundert Jahre ,
daß Kaiserin Elisabeth von Oesterreich geboren
wurde .

' Sich ihrer zu erinnern — das bedeutet nicht ,
einer plötzlichen monarchistischen Anwandlung zu

verfallen . Erinnerung an Elisabeth von Oester «
reich , das ist Erinnerung an eine eigenartige , in -

tcreffante und unglückliche Frau . Als kaum

lüjähriges Mädchen hatte Kaiser Franz Joseph
die junge bayrische Prinzessin kennen gelernt , als

er in Ischl mit Elisabeths Schlvester Helene ver¬

kuppelt werden sollte . Er verliebte sich in die wun¬

derschöne Elisabeth . Sie wurde Kaiserin von

Oesterreich .
Eine Liebesheirat also . Aber die österrei¬

chische Höfluft bekam der jungen Elisabeth schlecht .
Sie lernte gar bald die überstrenge , steife Hofeti¬
kette verabscheuen , und an dieser Etikette , aber

nicht weniger an Franz Josephs innerer Kälte , an

seiner Gemütsarmut zerbrach die Ehe und zerbrach
das Glück Elisabeths . Auch als nach zwei Töchtern

schließlich doch ein Thronfolger geboren wurde

( KronprinzRudolf , der durch Selbstmord endete ) ,
war die Entfremdung zwischen Elisabeth und

Franz Joseph nicht mehr zu überbrücken . Da der

Kaiser in eine Ehescheidung nicht einwilligte , ging

Elisabeth auf lange Zeit ins Ausland . Sie war

viel auf Reisen und auf der Insel Korfu , wo sie

sich ein Schloß nach ihren Bedürfnissen eingerich -
te : hatte , zog sich die immer mehr in Melancholie

versinkende einsame Frau zu gelegentlichem Aus¬

ruhen zurück . Auf Korfu errichtete sie ihrem Lreb -

lmgsdichter Heinrich Heine ein Denkmal .

Ja , diese Kaiserin war eine gebildete und

nachdenkliche Frau , eine Freundin der Kunst und

der freien Dichtung , und auch deshalb mochte man

sie am Wiener Hofe nicht . :— Ihr Lebensglück
piar dahin . Sie mußte noch den Verlust des ein¬

zigen Sohnes erleben — und die völlige Gleich¬

gültigkeit ihres Gatten , des Kaisers , und wußte ,
daß niemand in ihren Kreisen sie verstand . Eine

fcine , kluge , gefühlvolle , tief empfundene Frau war

dadurch unglücklich geworden , daß ein Kaiser sie

als Gattin erwählt hatte . Sie wurde immer ein¬

samer , immer stiller . •

Im Jahre 1898 wurde sie in Genf von dem

italienischen Anarchisten Luccheni ermordet . Nie

hat es ein sinnloseres Attentat gegeben . Elisabeth
freilich war der Tod ein Erlöser . Erlöser von

Schrecken
zur Weihnachtszeit
Nein , es ist kein Tippfehler und Sie haben

auch ganz richtig gelesen , diese Betrachtung ist

wirklich den unschönen Nebenerscheinungen des

Mittwinter - Festes gewidmet , die manchmal auch
die bestfundierte Festtagsfreude in die Flucht
schlagen können . Die weihnachtliche Zeit ist fast
jedem Menschen in irgendeinem Sinne bedeutsam .
Es ist das Sonnwendfest der Germanen , die

Feier der Geburt Christi , der Beginn des Win¬

ters , das Fest der Familie , die Umkehr des Lich¬
tes . Der religiöse Mensch und der Atheist , der

Astronom und der Ethiker , alle kommen auf ihre

Rechnung Der Sinn wechselt , doch immer ist er

ein Anlaß , diese Zeit aus der Flut der Tage her¬

auszuheben . Darin ist auch die Lebensdauer die¬

ses Festes begründet , das sich durch die Jahrtau¬
sende erhalten hat und seit fünfzehnhundert Jah¬
ren am s - lben Tage gefeiert wird .

Aus dem vieldeutigen Durcheinander von

weltlichem und geistigem , christlichem und heid¬

nischem Gedankengut wächst der Aberglaube . Die

Zeit zwischen Anfang Dezember und dem Drei -

königstage wird zum Tummclfeld der Geister , sie

ist erfüllt von Gefahren , dunklen Bedrohungen
und verschiedenen Grauslichkeiten , die uns auf

Schritt und Tritt umlauern . Die Mystik des

Mittelalters und der . Vorzeit wird wieder leben¬

dig , der Mensch ist ein Spielball der unbekann¬

ten Mächte , die Feuer , Wasser , Erde und Luft

beherrschen , die Furcht macht sich breit und liegt

wie eine dunkle Wolke über der Festtagsfreude
der Menschen .

einem Leben , das dadurch für sie sinnlos geworden
war , daß das Schicksal sie auf einen Thron ge¬
hoben hatte .

Der Präsident heim Wcihnachtsbaum . Don¬

nerstag abends fand sich der Präsident der Re¬
publik ' mit Gemahlin wie alljährlich , beim We . h -
nachtsbaum auf dem Altstädtxr . Ring ein ud

erlegte einen Beitrag von 100b KC. Außerdem
bedachte der Präsident ' der Republik aus Anlaß
der Weihnachten die tschechische und die deutsche

Jugendfürsorge mit einem besonderen Beitrag .
Die Zngsverspätungen . Die Staatsbahn¬

direktion in Prag gibt bekannt : Die erwartete

Steigerung des Weihnachtsreiseverkehrs hat sich

auf den . Prager Bahnhöfen Mittwoch und haupt¬

sächlich Donnerstag morgens durch Zugsverspä¬

tungen , insbesondere der Schnellzüge und haupt¬

sächlich der Fernverbindungen der Personenzüge
und infolgedessen auch der Arbeiterfrühzüge
kundaegeben . In nicht geringem Maße wurde die

Verkehrsunregelmäßigkeit der Züge durch die

außerordentlich große Zähl von Weihnachtssen¬

dungen , Post - und Fischsenhungen erhöht . Auch
der ' Frosteintritt hat starke ' Verkehrszwischentälle

verursacht , wie z. B. auf der Strecke Üvaly —Eefth
Brod , wo eine längerdauernde Störung im Tele «

araphen - und Televhonbetrieb eintrat , weiter

kam es zur Entgleisung eines Waggons beim

Rangieren auf dem Hillover Bahnhof ( Hra -
bovkal . Auch der außerordentlich starke Frachtver -

kchr übte einen störenden Einfluß auf den Per -

sonenzugsverkehr . Die größte Verspätung bei

internationalen Schnellzügen erreichte bis 122

Minuten , bei Personenzügen 100 Minuten . Zur

Bewältigung der erhöhten Verkehrsfreauenz wur¬

den Donnerstag und Mittwoch eine Reihe von

Sonderzüaen eingestellt und die regelmäßigen
Züge verstärkt . Die beengten Verhältnisse der

Präaer Bahnhöfe und das Zusammentreffen der

erwähnten Umstände erlaubte es bei aller An¬

strengung sämtlicher ausübender Beamten nicht ,

eine vollkommen glatte Berkehrsabwicklung auf «

rechtzuerbalten , so daß einige Früh - Perlonen -
^i ' ige mit Arbeiter - und Beamtenfrequenz längere
Zeit in den Vorstadtbahnhöfen bis zum Freiwer¬
den der G- l - iZanlagen der Präger Hauvtbabn «

böse , des Wilson « und des MasarykbahnhofeS ,
aufgebalten werden mußten .

Wenn Nazi eine Reise tut . . . Nach Rejk -
iavik , der Hauptstadt Islands kam jüngst ein rich¬
tiger reichsdeutscher Naziftudent , der die Jslän -

länder mit einem Vortrag über den Hierlschen

«Arbeitsdienst " beglücken wollte . Dazu forderte

er die Wcrbcdienste des deutschen Generalkonsuls

an . Der Pg . Student war aber mit der einschlä¬

gigen Tätigkeit des Generalkonsuls nicht zufrie¬
den . So besuchte er ibn und haute dem Vertreter

des Reiches , das die körperliche Ertüchtigung über

alles stellt , einige zackige Ohrfeigen . Der General¬
konsul und deB ' Gesandte in Kopenhagen ersuchten

darauf die isländische Regierung , den akademi «

scheu Pg . auszuweisen , der das jedoch nicht abge¬
wartet bat , sondern vorher abgereist ist. ( bn )

Der Bukarester Theaterbrand . Zu dem Brand
des Bukarester Theaters . Vox " vom Mittwoch
wird berichtet : Das . Vox " - Theater ist da ^
größte Theatergebäude in der rumänischen Haupt¬
stadt und dient der leichten Muse . Bei der gestri¬

gen Revue war der Zuschauerraum vollkommen

ausvcrkauft und der Brand brach derart rasch aus ,

daß die Flammen im Ru Bühne und Zuschauer¬
raum erfaßten . Die Flammen fanden besonders
an der reichen Holzverkleidung , an den Holzgale¬
rien und den Holztüren sowie an den leicht ent¬

zündbaren Bühnendekorationen leichte Nahrung .
Wie Donnerstag frühmorgens bekanntgegeben
wird , kam « ne Reihe von Personen ums Leben ,

u. zw . zumTeil durch die Flammen selbst , zum Teil

durch die ausgebrochene unbeschreibliche Panik . Die

Töten konnten noch nicht identifiziert werden .

Viele andere Zuschauer wurden mehr oder weniger

Diese überall lauernden Schrecken ver¬

düsterten auch die Weihnachtsfeste meiner Kin¬

derjahre ,

Die Herrlichkeiten begannen schon ein paar

Wochen vor Weihnachten . Kaum war die Däm¬

merung hereingebrochen , gingen auch schon Ge¬

spenster um . Es war jedes Jahr dieselbe Sache .

Ernsthafte ältere Leute hatten sie gesehen und

waren zu Tode erschrocken gewesen . Doch ehe sie

sich fassen konnten , war das . Gespenst " wieder

verschwunden . Wir wußten genau >oie diese Gei¬

ster der Adventzeit ausschauten : Sie waren vorn

weiß und hinten schwarz , hatten weiße , spitze

Mützen und trugen Schuhe mit Sprungfedern .
Außerdem hatten sie rote Hände , die sie mit Vor¬

liebe dem arglos Dahinschreitenden aus die

Schultern legten , dabei murmelnd „ Rette mich !

Nette mich ! " Ansonsten aber waren , wie alle

Eingeweihten betonten , diese Gespenster absolut
harmlos . Trotzdem wurde unter diesen Umstän¬
den ein Gang über die Straße zum gefährlichen
Abenteuer , dem sogar die mutigen Erzähler lie¬

ber aus dem Wege gingen . Manchmal kam es

sogar vor , daß ein solches Erscheinen mit nach¬

folgender Behandlung des „ Gespenstes " im

Krankenhaus endet «, denn auch mit den irdi¬

schen Mächten ist kein Ewiger Bund zu flechten .

Die' harmlosesten Dinge , die man ansonsten

unbeschwert von beängstigenden Empfindungen
behandelt , wurden zum unheildeutenden Anzei¬

chen . Die Beschaffenheit des Weihnachtsstriezels
war ein bedeutsames Orakel ; kam er verbrannt

aus dem Ofen heraus , dann kündigte er schwere

Krankheiten an , wurde er gar zerbrochen , dann

holte sich bald der Tod ein Opfer . Am Weih¬

sckwer verwundet . Das Publikum verzichtete , um

rascher flüchten zu können , auf die in der Garde -

rcbe abgegebenen Ueberklerder und stürzte ins

Freie , wohin auch die Schauspieler , Statisten und

die Ballettkorps sowie das Chorpersonal , ge¬
schminkt und in Theatcrkostümen , drängte . Wie

kekanntgegeben wird , beläuft sich der Material¬

schaden auf einige Millionen Lei .

Erdbeben in Mexiko . Wie die „ New Mark
Sun " ' aus ' Mexiko - Stadt meldet , ereignete sich

Donnerstag stich in Mexiko ein schweres Ero -

beben . durch das auch die Hauptstadt stark in

Mitleidenschaft gezogen wurde . Der ' Erdbebenherd
wird 400 Kilometer von Mexikostadt entfernt
vermutet . Da sämtliche Instrumente des Landes¬

observatoriums . infolge des Bebens unbrauchbar
wurden und auch alle telegraphischen Verbindrm »

gen der in der Hauptstadt vertretenen amerikani¬

schen Kabelgesellschaften unterbrochen sind , lst «

gen einstweilen keine näheren Einzelheiten üb - r

deren Umfang vor . In Mexiko - Stadt riß oas

Erdbeben den Straßenasphalt auf und brachte in
den Häusern die Möbel zum Umstürzen . Da das

Beben sich in früher Morgenstunde ereignete und

die Meisten , der ' Einwohner noch schliefen , kom . te

man auf den Straßen hunderte von Menschen in

Panikstimmung durcheinanderrennen sehen .

Besetzung eines polnischen Bergwerkes . Da

die Lohnforderungen der Arbeiter seitens der Di¬

rektion nicht berücksichtigt würden , trat die Beleg¬

schaft der staatlichen Gruben in Knurow ( Ober¬

schlesien ) in den Okkupationsstreik . Ein Teil der

Arbeiter verbleibt unter der Erde , der Rest der

Belegschaft über Tage . Die Frauen und Kinder

der Streikenden versammelten sich vor den Gru¬

ben . Der Besetzungsstreik der 46 Mitarbeiter der

suspendierten Zeitung des « Bundes polnischer

Lehrer " , « Dziennik Poranny " dauert ^chon die

siebente Woche .

Todesurteil in Jerusalem . Das englische
. Kriegsgericht in Nablus hat wiederum ein To¬

desurteil gegen einen Araber gefällt , in dess - n

Besitz Waffen gefunden wurden . In einem Dorf :
bei Hebron ist ein Araber von unbekannten Tä¬

tern erschossen worden . — Nach Meldungen aus

Damaskus ist in der syrischen Provinz Djestreh
der dortige Gouverneur auf einer Reise mitsamt

seinen vier Begleitern entführt worden . /
Internationaler Zug durch chinesisches Kriegs -

gebiet . Hankau hat Donnerstag früh mit dem

Reiseziel Hongkong ein internationaler Weih¬
nachtszug verlassen , der bunt mit britischen ,
amerikanischen und deutschen Flaggen sowie an¬
deren Staatsfarben geschmückt kst. Er bringt
etwa 300 Reisende nach Hongkong , die dort

Samstag oder Sonntag erwartet werden . Den

japanischen Behörden wurde dieser Zug gemel -
oet und der Flaggenschmuck dient dem Zwecke ,

daß man den Zug schon von weitem erkennt .

Spanisches Verkehrsflugzeug abgestürzt .

Im Departement Aude ( Frankreich ) stürzte
Mittwoch ein spanisches Flugzeug ab , wobei es

schwer beschädigt wurde . Es transportierte vier

Passagiere aus Spanien und sechs aus Paris

stammende Kassen mit der Aufschrift . London

Victoria " nach Spanien . Nach Aussagen der

Passagiere , die nicht verletzt wurden , waren diese

Kassen für die Bank von Spanien bestimmt .

Baumblüte in Barna . In der Umgebung von

Barna stieg das Thermometer vor einigen Tagen
bis auf 20 Grad C über dem Nullpunkt , so daß

zahlreiche Obstbäume ausschlugen . Ueber Barna

entlud sich ein Gewitter . . Eine solche Ersckeinung
wurde hier zu Weihnachten zuletzt vor über 20

Jahren beobachtet .
Rachejustiz in Polen . Die Prozesse gegen die

Führer der Vereinigten polnischen Volkspartei ,

welche wegen der Organisierung des Buiern -

streiks im August d. I . verhaftet und zur straf¬
gerichtlichen Verantwortung gezogen wurden ,

werden fortgesetzt . Das Bezirksgericht Buczac

nachtsabend dursten , nie eine ungleiche Zahl von

Gästen bei Tische sein , das schlimmste Verhäng¬
nis war es , wenn man sieben oder dreizehn
Köpfe zähste . Das Essen muhte ohne jede Stö¬

rung von außen eingenommen werden . Wehe
dem Unglücklichen , der es wagte , während der kri¬

tischen Zeit anzuläuten oder anzuklopfen : Er

oder einer der Aufgeschreckten mußte im kommen¬

den Jahre sterben ! Nach dem Essen wurde ein

Apfel in soviel Stücke zerteist , als Personen an¬

wesend waren . Dann durste sich jeder bangenden
Herzens einen Teil nehmen , sand er darin einen

zerschnittenen Kern , dann konnte ihn keine Macht
der Wett vor dem Tod und Vernichtung retten .

Zu spät bemerkte manchmal einer , daß er mst dem

Gesicht zur Tür gekehrt gesessen hatte : er war ver¬

urteilt , in der nächsten Zett das Haus zu ver¬

lassen , um nie mehr wiederzukehren . Sie waren

wir auf Schritt und Tritt von bedeutsamen Ora¬

keln umlauert ; sie kannten nur zwei Urteile :

Freispruch oder Tod . Das Leben hing dauernd

an einem Zwirnsfaden , jeder Gassenjunge , der

einen Schneeballen an . das Fenster warf , konnte

ihn zerreißen . Jeder Bissen , deN wir zu uns

nahmen , konnte unser Verhängnis sein . Die

harmlose Walnuß war gefährlicher als eine Dy¬

namitpatron «, der Apfel war eine Höllenmaschine
uNd der Weihnachtsabend eine Stunde der Angst
und des Grauens . Verwunderlich ist nur , daß

überhaupt einer von ünS am Leben blieb .

Das Ergebnis dieser Gespenstergeschichten
war , daß ich in späteren Jahren , um den Tod

zu überlisten , meinen ganzen Einfluß aufwendete ,
daß keine Striezel gebacken , keine Christbaumlich¬
ter entzündet und keine Aepfel gegessen wurden .

Ich drang aber nicht durch : Die Tradition und

Wetterberichte unserer Schufehütten

RaturfreundehauS Rollendorf : — 9 Grad , 20

Zentimeter Ast - , 10 Zentimeter Neuschnee , Westwind .
Rauhreif , Ski und Rodel gut bis sehr gut .

Natnrfreuüdehaus Gersdorf : —10 Grad , Ski -

fähre sehr gut , da 5 Zentimeter Neuschnee , Nörd -

Nordwestwind , Rauhreif . ' Schneefall .

, Zinnwäld : — 6 Grad , 36 Zentimeter Schnee .
Wintersporwerhältniffe sehr ' gut.

verurteilte Donnerstag den Lemberger Rechts¬

anwalt Dr . Stanislaus Tabicz , den ObMann der

Vereeinigten Bolkspartei auf dem Gebiete der

Wojwodschast Lemberg , zu zwei Jahren schweren

Kerkers .

Fliegerin bricht Welttekord . Die französische
Fliegerin Marysa Hils ist in Saigon uni 6 Uhr
46 Minuten gelandet . Sie war am 19 . Dezember
um 10 Uhr 13 Minuten in Paris aufgeftiegen
und legte die Strecke Paris —Saigon in 92 Stun¬

den 32 Minuten zurück , womit sie den auf die¬

ser Luftlinie aufgestellten Rekord des französi¬
schen Fliegers Japy gebrochen hat .

35 . 000 Pariser haben Mittwoch Paris mit
53 SpörtsonVerzügen in die Alpen , Vogesen .

Pyrenäen usw . verlassen , um die - Weihnachten
beim . Wintersport zu verbringen . Obwohl der

Wintersport in Frankreich gewöhnlich erst im Jän¬

ner beginnt , haben sich Heuer viele Pariser beeilt ,

Weihnachten im Schnee zu feiern .

Flucht vor dem Henker in den Tod . In Wels

gelang es dem 26jährigen Bauer Matthias Rei¬

ter , der vor einiger Zeit wegen Mordes an seiner

Frau zum Tode durch den Strang verurteilt wor¬

den war , zu entfliehen . Später wurde er erhängt

aüfgefunden .
Tel Aviv ist auf einer alten Festung erbaut !

Bei dem Ausbau des Hafens von Tel Aviv wurde
eine alte Festung aus der Zeit der Phönizier ge¬
funden , die später zur Zeit der Römer und By¬

zanz restauriert worden ist . Dort , wo heute die

jüdische Stadt Tel Aviv steht , stand einst eine

starke Militärfestung , die den Weg vom Meere ins
Innere des Landes schützte .

Allmählich « Erwärmung . Auch Donnerstag be¬
hauptete sich in unseren Gegenden Ganztagsfrost .
Die tiefsten Morgenminima meldeten Böhm . - Bub -
weis minus 19 . Poliöka minus 18 , Troppau minus
17 Grad C. In Frankreich ist jedoch die Temperatur
über Plus zehn Grad C. angestiegen und warme
Lust breitet sich von dort langsam gegen das Bin¬
nenland aus . Auch in Bayern hat es sich bereits
etwas über dem Gefrierpunkt erwärmt . In Böhmen
hat es im Zusammenhang damit zeitweise ein we¬
nig geschneit . Weiter ostwärts ist eS ziemlich hei¬
ter . — Wahrscheinliches Wetter Freitag : Vorwie¬
gend umzogen , vielfach neblig , im Westen des Staa¬
tes strichweise Glatteisgefahr infolge Sprühregens .
Allmähliche Erwärmung . Im Osten halbbeirer ,
nachts strenger Frost . — Wetteraussichten für
SamStag : Ruhig und nebelig , auch im Osten des
Staates wärmer .

Vom Rundfunk
tmpfeMenswerte * aus den Programmen '

Samstag

Prag , Sender I : 7 . 30 : Weihnachtsmusik , 11 :
Joh . Seb . Bach : Weihnachtsoratorium . 14. 2. 0:
Deutsche Arbeitersendung : Josef Hofbaueri , „ Die
eines guten Willens find " , 17 . 35 : Deutsche Sen¬
dung : Univ . - Vrof . Winter : . Friede auf Erden ,
17 . 45 : ' Mühlberger : Baudenleben im weihnacht¬
lichen Riesengebirge , 18 . 45 : Deutsche Presse ,
18 . 50 : Deutsche Akwalitäten , 19 . 30 : Aus dem
Nationaltheater : „ Die verkaufte Braut " . Oper
von Smetana , 22 . 30 Tanzmusik . — Prag , Sen¬
der II : 14 . 30 : Deutsche Sendung : Hector Ber -
lioz in Prag ; Hörbild . — Prag 17 . 35 : Deutsche
Sendung : . Deutsche Weihnachtslieder . — Preß¬
burg : 15 . 30 : Rundfunkorchesterkonzert . 17 . 50 :
Zigeunerlieder . — Kascha « 12 . 20 : Unterhaltungs¬
musik . — Mähr . - Ostra « 10 : Rundfunkorchester¬
konzert .

der Aberglaube waren stärker . O, du fröhliche ,
o, du selige . . .

Nach dem Weihnachtsabend giltg aber der

Spaß erst richtig an , doch waren dann die An¬

zeichen nicht mehr so übler Natur . Wenn also
einer , etwas angeheitert vom Weihnachtspnnsch ,
vor die Haustür trat und zwischen den Wolken

am Himmel , eine helle Scheibe austauchen sah , so
war das — der Mond , meint ihr ? — falsch ,

ganz falsch , das war das „ Goldene Kalb " und

wer es sah , der hatte viel Geld zu erwarten . —

Die Nacht auf den fünfundzwanzigsten Dezem¬
ber ist die erste der zwölf Unternächte . Da braust
der wilde Jäger mit seinem Gefolge von Geisten :
durch die Luft , und wehe dem Armen , der dem
wilden Troß fern der schützenden Behausung be¬

gegnet !
Die Träume der Unternächte brauchen nicht

mehr mit dem ägyptischen Traumbuch ausgedeu¬
tet werden , denn sie gehen ohne Anlegung in

Erfüllung , und zwar in den zwölf Monaten des

nächsten Jahres . Wenn man also in der Nacht
zum achtundzwanzigsten von Dinosauriern
träumte , so hieß das , daß man den allerliebsten
Tierchen im Monat April des kommenden Jahres
begegnen würde . Meist hatte man dann am näch¬
sten Abend Furcht vor dem Einschlafen , da man
in bezug auf den weiteren Verlauf dieser Be¬

gegnung schlimme Befürchtungen hegte .
So schlängelte man sich zwischen den Gefah¬

ren durch , von Gespenstern umjohlt , von Gefah¬
ren bedroht , bis sich durch Irrtümer und Zweifel
die Erkenntnis Bahn brach , daß wir uns aus Un¬
wissenheit und Not erlösen müssen durch unseren
unerschütterlichen Glauben an den Sieg des

Lichtes über die Finsternis . Martin G r i l l .
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- je Notwendigkeit aufmerksam , angesichts des zu
erwartenden starken Widerstands gegen die noch
unerfüllten Arbeiterforderungen alles zu tun ,
um eine starke und geschloffene Organisation zu
schaffen , die diesen Widerstand zu überwinden

vermag .

Aushilfen in der Glasindustrie

Auf Intervention der BertragSorganisatiou
haben die Firmen in der Glasindustrie , welche dem

Arbeitgeberverband angehören , ihre Bereitschaft
erklärt , eine einmalige Aushilfe zu gewähren und

zwar in der Tafelglasindustrie je nach dem Wo¬

chenverdienst und Stand ( bzw . Zahl der Kinder )
87 bis 337 Kronen , in der Gutzglasindustrie
einen halben Wochenlohn ( drei Schichtlöhne ) . In
der Flaschenglasindustrie haben nach den bisheri¬

gen Berichten , welche das Fachblatt des Glasar -
beiterverbandeS enthält , die Firmen Mühlig und

Fischmann eine Aushilfe wie in der Tafelglas¬
industrie bewilligt , während in andern Betrieben

noch verhandelt werden soll . Eine einheitliche Re¬

gelung bezeichnete die Arbeitgeberorganisation in

Gute Beschäftigung
der Westböhmischen Kaolinwerke

Rach fünfjähriger Unterbrechung eröffneten
die Westböhmischen Kaolinwerke nunmehr den 16 .

Konzernbetrieb , die keramische Fabrik in Zliw bei

Pfraumberg ( Südböhmen ) . Nach und nach werden

dort 2VÜ Arbeitet beschäftigt werden . Die Be¬

schäftigung der Firma ist sehr gut , die Angestell -
tenza - l ( « und 6000 ) näheK sich dem Stand der

Höchstkonjunkiurjahre . Der Export Ift tzeuer be -

zusammen . .

gegenüber Oktober 37 mehr um

gegenüber November 36 mehr um

der Roesler in Tiefenbach , Deflendorf und Je -

senny ein Abkommen erzielt , nach dem zu Weih¬
nachten der Arbeiterschaft eine Aushilfe von
25 . 000 und zu Pfingsten eine Aushilfe von

12 . 500 Kronen ausgezahlt wird . Die Aushilfe

beträgt zu Weihnachten 210 Kronen für Haus¬

haltungsvorstände und 120 Kronen für Ledige .
Mit der Moldaumühl Brüder Porak wurde

eine Einigung erzielt , wonach die Firma eine

Aushilfe für das erste Halbjahr 1938 noch vor

Weihnachten auszahlt . Diese Aushilfe beträgt 80

bis 200 Kronen . An dem Abschluß sind 1600 Ar¬

beiter beteiligt .
Die fortgesetzten Verhandlungen mit der

Elbemühl A. - G. konnten bisher nicht zu Ende ge¬
führt werden , da die Firma auf der Ablehnung
der Arbeiterforderungen beharrt .

Oie Metallarbeiter
'

zur Wirtschaftslage

200 . 000 Beschäftigte
mehr als im Vorjahr

Vor einigen Tagen berichtete Direktor Klum «
par il der Ausschußsitzung der Zentralsoziälver -
sicherungsanstalt » daß im heurigen Jahr voraus ¬

sichtlich die Durchschnittszahl der Versicherten um
200 . 000 größer sein werde als im Jahre 1936 .
Der Novemberbericht der ZSBA entspricht dieser I beitSlosenfürsorge .
S ützung , indem er einen Stand ausweist , der i Der Verbandsvorstand macht alle Ver -

zwar um rund 31 . 000 niedriger als im Oktober ,
'
trauenSmänner , Funktionäre und Mitglieder auf

aber um mehr als 200 . 000 größer ist als im vor ¬

jährigen November .
Bei den 295 BezirkskrankenversicherungS

anstalten , die der ZSVA unterstehen , waren
November versichert :

a ) nach dem Gesetz 221/24 ( Arbeiter ) :
Männer . . . . . 1,530 . 328

Frauen . . . . . . 880 . 764

zusammen . . 2,411 . 087

gegenüber Oktober 37 weniger um 30 . 731

gegenüber November 36 mehr um 204 . 391

b ) nach dem Ges . 117/26 ( PensionSvers . ) :

Männer . . . . . . . . 132 . 477

Frauen . . . . . . 59 . 810

192 . 287

2 . 951
10 . 774

leit . Darüber hinaus sind Maßnahmen zur Wie¬

dergewinnung der verlorenen Positionen unseres
Exports und sozialpolitische Maßnahmen zur Ver -

Ikürzung der Arbeitszeit notwendig . Die Ent¬

schließung spricht ferner von der Schaffung von

Arbeitsmöglichkeiten für die Jugend , für eine Re¬

gelung der Sozialversicherung , welche den alten
Arbeitern das Ausscheiden aus dem Arbeitspro¬

zeß ermöglichen soll , und vom Ausbau der Ar -

Lohnaktionen
des Fabrikarbeiterverbandes

Der Fabrikarbeiterverband hat im Dezem - n
ber bei den Verhandlungen minder Firma Brü - Ider Flaschenglasindustrie für ' nicht möglich . Die~

Firmen der Hohlglasindustrie haben die Aushilfe
mit der Begründung abgelehnt , daß sie durch den

Kollektivvertrag schon erhebliche Opfer auf sich ge¬
nommen hätten — ein Argument , das ein allzu
durchsichtiger Vorwand ist ; denn in keinem Fall
sind die Löhne genug gestiegen , um die Notwen¬

digkeit der geforderten einmaligen Aushilfe zu
entkräften .

Der erwetterte Verbandsvorstand des Inter¬

nationalen Mctallarbeiterverbandcs nahm in sei¬

ner letzten Sitzung , die unter dem Vorsitz des Ob¬

manns Franz Kaufmann stattfand , die Berichte
über den Stand det Organisation zur Kenntnis

und faßt sodann die Ergebniffe der Aussprache
in einer bemerkenswerten Entschließung zu¬
sammen .

May berichtete zunächst über die neuen

Richtlinien des FürsorgeministeriuinS betreffend
die Auszahlung der Arbeitslosenunterstützungen .
Er stellte fest , daß der Verband bisher über 50

Millionen Kronen aus eigenen Gewerkschaftsmit¬
teln an die arbeitslosen Mitglieder ausgezahlt
hat . Obwohl wiederholt die Beträge , die hiefür

notwendig waren , die Einnahmen überstiegen ,
wurden die Untetstühuflßen stets rechtzeitig aus¬

gezahlt .
L a d i g erstattete Bericht über die Lohnbe¬

wegungen und die Arbeit im kommenden Jahr .
Die gute Arbeit , welche der Verband für die Me « .

tallarbeiterschaft geleistet hat , zeitigte ihre
Früchte . In den ersten zehn Monaten dieses Jah¬
res konnte der Verband den Neubeitritt von 4000

Mitgliedern verzeichnen .

. Die Entschließung konstatiert , daß im heuri¬

gen Jahr in einer großen Anzahl ' von Lohnbewe¬
gungen das Ziel , den Lohnabbau der Krisenjahre
wettzumachen , erreicht werden konnte . Trotz der

wirtschaftlichen Besserung war aber die Zahl der

arbeitslosen Mitglieder des Verbandes immer

noch bedeutend und gerade in der letzten Zeit ist
«ine neuerlich « Erhöhung eingetreten . Der erwei¬
terte Verbandsvorstand verweist deshalb darauf »
daß die von der Verbandsleitung den zuständigen
Stellen vorgelegten Vorschläge auf Wiederbele¬

bung einiger Betriebe und auf Schaffung von

Ersatzindustrien ehestens verwirklicht werden soll -

Man erhält für Kö

100 Reichsmark 625 . 50
Markmünzen . . . . , 675 . —

100 österreichische P chilling . . 528 . 50
100 rumänische Lei . . . . 16 . 35
100 polnische Zloty . . . . 508 . 50

100 mlgarische Pengö ; . , . 551 . 50
100 Schweizer Franken . . . 657 . —

100 französische Francs . . . 96 . 20

1 englisches Pfund . . . . 141 . 25

1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 30

100 italienische Lire . . . . 117 . 40

100 holländische Gulden . . . 1577 . —

100 jugoslawische Dinare . . . 61 . 30

100 BelgaS 482 50

100 dänische Kronen . . . . 631 . —

100 schwedische Kronen . . . 729 . —

Zllmmen 0er Völker
Unter dem Titel „ Stimmen der Völker .

Eine Sammlung der Lyrik der Welt . , Die schön¬
sten Gedichte aller Zeiten und Länder . Heran » -
gegeben von Alfred W o l f e r> st e i n" ,
erschien im Querido - Verlag , Amsterdam , ein
sehr enipfehlenSwertes Buch , dem folgende Ge¬
dichte entnommen sind :

England
John Wilton :

An Cyriack Bkinner

Eyriack drei Jahre sind - , daß diese Augenstern «,
! Die äußrer Anblick frei von jedem Makel glaubt .

Die Kunst deS SehnS vergaßen , ihres Lichts berankt .

Daß ihnen Sonne nicht noch Mond noch Sterne

Erschienen durch das Jahr , nicht Man « noch Fraq »
Jedoch nicht rechte ich mit himmlischen Gewalten ,

Roch läßt mein Herz ab der Hoffnung , auszuhalten .
Sondern fest bleibend hoch am Steuer steh ich, schau

Geradeaus . Du fragst , was mir das fromm « ?

, Freund , der Gedanke , daß ich meiner Augen Licht
Der Freiheit aufgropsert , meiner hohen Pflicht .

Die ganz Europa rühmt : so trefflichen Geleiier

Fand ich wohl nie . Er istS , an dessen Han » ich komme

Durch diese Welt deS Scheins , blind » war , doch frei
und heiter .

( Felix Braun )
*

Holland
JostvandenVondel :

Lucifer :

Und Lucifer das Haupt erhebt ,

AIS siege er in Himmels Hallen :
— Jehovas Reich ist mir verfallen ,

Mein , waS in feinen Marken lebt !

Gott geht zu seiner Keinen Erde ,

Daß mir die obre Herrschaft werde !

Mein großes Heer , erkenne mich :

WaS ist der Ewge mehr als ich ?
Wir find die Macht , wir find die Kraft ,

Wir find Gewalt , die alles schafft .

Ich führe euch und ewiglich —

WaS ist der Ewge mehr alS ich ?

Die Engel :

Weh , daß in diesen Reichen
DeS Kriegs Gewalt erschallt ,

Daß von der Waffen Streichen
Der Himmel selber hallt !
Wie auch der Streit fich wende ,
Wer auch der Sieger sei ,
Rur Trauer ohne Ende

reits um 25 Prozent höher als im Vorjahr und

pichtet sich in zunehmendem Maße nach Staaten
mit freier Devisenwirtschaft .

Lohnaktion für die Baggerarbeiter
Die Vertragsorganisationen , Union der

Bergarbeiter in Turn , Svaz hornikü und Jednota

hornikü , beide in Brüx , haben an die im . Spren¬

gel der Revierbergämter Brüx - Teplitz - Komotau
beschäftigten Bagger - und Abraumunternehmun¬

gen die Forderung auf

15prozentige Erhöhung der Arbeiterlöhne

und Revision des bestehenden Lohnübereinkom¬
mens gerichtet und baldige Verhandlungen über

diese Forderungen beantragt .

Große Bestellungen der Staatsbahnen . Der

Berwattungsrat der Staatsbahnen hat in seiner

letzten Sitzung die Vergabe von großen Lokomo¬
tiven - und Waggon - Bestxllungen für das Lahr
1938 beschlossen . Die Staatsbahnen werden neue

Waggons im Werte von 183 Millionen Kronen

erhalten , ferner 54 neue Lokomotiven und sieben
Tender für 63 Millionen .

Bolontärahkommen mit Belgien . Bei den

Verhandlungen , di « vom Ministerium für soziale

Fürsorge durch Vermittlung der Gesandtschaft in

Brüssel geführt worden sind , gelang es , ein Ab¬

kommen über die gegenseittge Zulassung von Vo¬
lontären zwischen der Tschechoslowakei und Bel¬

gien mit Wirksamkeit vom 1. Jänner zu verein¬
baren . Das Jahreskontingent ist mit 25 Personen
festgesetzt . Die Begünstigungen des Abkommens

bestehen hauptsächlich darin , daß Personen , die

sich als Volontäre in den anderen Staat bege¬
ben , die Arbeits - und die Aufenthaltsbewilligung
auf . ein Lahr , ausnahmsweise auch länger , er¬
teilt wird .

USA - Gewerkschaftsverhandlungen
endgültig gescheitert

Die , Einigungsverhandlun »
gen zwischen der Facharbeitergewerkschaft » Ame¬
rican Federation os Labor " und der Lewis - Orga¬
nisation „ Comitee for Industrial Organisation " ,
die auf ein « Verschmelzung beider rivalisierenden
Gewerkschaften abzielten , sind nunmehr nach zwei¬
monatiger Dauer endgültig gescheitert .
Das Anerbieten Lewis , sämtliche vier Millionen

ELO - Mitglieder in die Fachgewerkschaft einzu -
gliedern , wurde von der Gegenseite abgelehnt mit
der Begründung , daß die Aufnahme der Mitglie¬
der in Etappen erfolgen müffe .

Wachsende Steuereingänge in Frankreich .
Der Steuererttag im November hat die Erwar¬

tungen bedeutend überschritten und ist um 650

Millionen Franc größer als angenommen wurde .
In den elf Monaten des heurigen Lahres ist der

WWSfifiiWSWLlM4200 ^Millionen höher als im

l ^ rgapgenNl . Jahr, „

Bringt solch eia Krieg herbei .
WaS hat die felgen Geister
verlockt z » solcher Tat ,
Daß sie ir frcvlem Rat
Verleugnen ihren Meister ?
WaS reißt von Gott fie los
Und treibt sie . Dies zu wagen ?

Die Fronten :

Die Wonne war zu groß ,
Sie konnten - nicht rrttagen !
Der Himmel war zu klein —

Mehr als das All begehrend
Drang Uebermut herein ,
Reid , Haß und Tücke lehrend .
O, wer führt nun zurück
DeS Frieden - einstig Glück ?

( Alfred Wolfenstein )
* ■ - ' . .

Deutschland
Gottfried August Bürger :

Die Tode
♦

Für Tugend , Menschenrecht und Menschenfreiheit
sterbe «,

Ist höchst erhabner Mnt , ist Welterlösettodr
Denn nur dir göttlichsten der Heldenmensche «

färbe «
Dafür den Panzerrock mit ihrem Herzblnt rot .

Am höchsten ragt an ihm die große TodeSwrihe
Für sei « verwandle - Volk , sew Vaterland - inan .
Dreihundert Sparter ziehn in dieser Heldenreihe
Durch - Tor der Ewigkeit de « übrige » voran .

So groß ist auch der Tod für einen gute » Fürste «,
MU Zepter , Wag ' and Schwert in tugcndhaf ! »r

Hand .
Wohl mag der Edlen Mnt nach solchem Tode dürsten :
Denn e- ist Tod »«gleich für voll und Vaterland .

Der Tod für Freund and Kind und für die küße
Hold ,

Ist , wenn nicht immer groß , doch rührend stet » « nd

schön .
Denn rS ist TodeSgang , dm , nicht erkauft mtt Gold « ,
Im Drange de » Gefühl - « nr edle Menschen gehn .

Für blaicke Majestät « nd weiter nicht - verblute «.
Wer da » für groß , für schön « nd rührend hält ,

der irrt .
Den « da - ist Hnndemut , der eingepeitscht mtt Rnttn
Und riagrfuttert mit de - Hoftaahl - Brocken wird .

Dich für Tyrannen gstr hinab znr Hölle balge »,
Da » ist eia Tod , der nur der Hölle wohlgefällt .
Wo solch rin Held erliegt , da werde Rad und Galgm
Für Straßenräuber « nd für Mörder ausgestellt !

Deutschland

Matthias Claudius :

Ein Lied um Regen
Der Erste

Regm , komm herab !
Unsre Staate » stehn « nd Iranern , . >>
Und die Blumen welkm .

Der Zweite — —

Regm , komm herab !
Unsre Bäume stehn « nd ttaurm !
Und da - Laub vordorret .

Der Erste

Und da » Lieh im Felde schmachtet ,
Und brüllt anf zum Himmel .

Wmn Hunger , böse Leuch ' und ihre Röten
Freund , Freund und Feind in » Grab
Lersammletm , und mir zu Ehren krähtm
Bo « einer Leich ' herab ?

Wa - hüls mir Kron » nd Land und Gold und Ehre ?
Die könnten mich nicht ftmnd
' s ist leider Krieg — und ich begehre
Richt schuld daran zu fein !

Litauen
Volkslied

Der Wolf , da - Wölfchen , da - Tier de - Walde » ,
Tritt au - dem Walde hin auf die Weide ,
Zerreißt da » Kälbchm « nd auch da » Fülle ».
' S ist seine Arbeit .

Der Fach - , daS FüchSchm , da » Tier d«S Walde » ,
Schleicht au - dem Walde hi « nach dem Vorhof ,
Ergreift » nd schlachtet die Gan » , da » Hühnchen ,
' S ist seine Arbeit .

Der Hund , da - Hündchen , deS Hauses Wächter ,
Bellt « nd verwundet de » Diebe - Ferse ,
Schmcht alte Weiber und Wandersleute .
' S ist seine Arbeit .

Der Flo - , da - Flöhchm , daS keckere Tierchen
Schlürft süße - Blut auf , bei Tagesanbruch
Zum Kühmelken weckt er die Mädchen .
' S ist feine Arbeit .

Die Bim , daS Bienchen , deS Gartens Tierchm ,
Summt »wischen Blumen , sticht in den Finger ,
J » S Ohr , inS Antlitz und gibt uns Honig .
' S ist seine Arbeit .

O Mensch , » Menschlein , sieh . auf die Bime ,
Gmug ja stichst du in » Herz , in - Herzchen !
Gib lieber Labsal auch deinem Bruder .
' S ist Menschenarbeit .

( Nesselmann )

Tschechoslowakei

. P e t r B e z r u t ;

Ich und Du
'

’ - i

Geh aus dem Weger
Frucht meine Kleider und schwarz meine Hände ,
Ich nur rin Bergmann , du edel « nd ttigr ,
Dich wirten Paläste , mich bretteme Wände ,
Dir phrygische Kappe fällt mir in » Gesicht .
Richt mir folgt der Waisen Schluchzen » nd Drängen ,
Weil deine Hasen die Felder anffreffm .
Herzlos dn , schamlos — der Blitz soll dich sengmk
Ich , Sohn de » Beskiden , geh niedrig im Licht ,
Bttiim deine Oefm , bedien deine Essen ,
Indes meine Adern heiß fich vergällm .
Och fange die Stämme auf schäumenden Wellen ,
Mit ttiefendrr Stirne , voll Ruß » nd entrechtet .
Hab nicht im Gebirge die Waisen geknechtet .
Richt Witwen gepreßt » nd Besitz abgeschnittm .
Denn mein ist : zu betteln , « nd drin alle » Gut —
Die phrygische Kappe folgt hatt deinen Schritte «.
Du kommst in die Berge ? Sei anf der Hut .

( Rudolf Fuch » )

»

Rußland

Michael Lermontoeo :

Der Prophet

Seit mir deS höchste » Richter » Wort

Verlieh » ei » alles wissend Wesen ,
Kmnt ich im Mmschrnaug hinfort
DaS Laster » nd die BoSheit lesen .

Der Liebe Lehrm predigt ich,
Bom Bösen diese Welt zu reinigm ,
Da steinigten die Mmschen mich ,
Mtt Wollust selbst dir Rächftm : Steinigen !

Ich streute Asche auf mein Haupt ,
Entfloh den Städten «eit und büßte .
Jetzt leb ich, jede - Gut - beraubt ,
Ein einsam Tier , grau in der Wüste .

Gehorsam dem Gebot des Herr «
Folgt meinem Winke dort dir Erde ,
E » horcht auf mein Gespräch der Ster « ,
Erwidernd mtt de - Licht » Gebärde .

Doch wen « ich plötzlich , dann » nd wann

Zur Heimatstadt die Schritte richte .
So hebt der Greis zum Kinde an
Mtt selbstzufriedenem Gesichte :

Seht hin ! Da » ist ein schlechter Tork
Sich brüstend mit de » Himmel » Kunde ,
Er spiegelte uns üppig vor ,

' * Gott rede , Gott ! au » seinem Munde .

Run seht , wie ist er nackt und bleich ,
Sein Antlitz trocken » nd verschmachtet ,
Wie arm an Lnst , an Leid wie reich —

Seht , wie ihn Jung » nd Alt verachtet !

( Nach Bvdenstedi )
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Die Polizei legt , wie alljährlich , zum Jahres -
schluß eine Uebersicht von Kriminal « und Unglücks¬
fällen vor , die noch größer wäre , wenn sie von Un¬

fällen auch die geringeren verzeichnete , die aber so, an
anderen Großstädten gemessen , vergleichsweise doch
nickt allzu groß ist . Im Hinblick auf Morde und

große Unfälle war der Juni d. I . der schwarze Nio -
nat . Er brachte nicht - nur den Straßenbahnzu -
sammenstoß vor dem Museum , wobei 19 Personen
verletzt wurden und zwei den Tod fanden , sondern am
gleichen Tage auch einen Unfall in Holleschowih mit

zwei Toten und einem Schwerverletzten und ein

Bauunglück mit einem Toten ; ferner den Mord eines

Vaters an seinem dreijährigen Töchterchen , das er
erst in die Moldau werfen wollte und dann erschlug .
Am 10 . Juls ereignete sich das zweite große Ver -

kthrsunglück des Hrhres; beim Zusammenstoß eines

Kraftwagens mit einer Straßenbahn wurden in Hol¬

leschowih neun Personen verletzt .
Der Gattenmord Höräk wurde am 8. August

begangen , aber erst im November entdeckt ; in frischer
Erinnerung ist der am 17 . Dezember begangene An¬

schlag dreier Burschen auf den Chauffeur Nyvola ;
in , Jänner d. I . tötete ein Taubstummer einen ande¬

ren aus Eifersucht mit ' Hammerschlägen und brachte
die Gitta Fischl in Wysotschan ihr Kind um . die sich

später im Baumgarten vor den Zug warf und in die

Irrenanstalt gebracht wurde . Im März erschoß nach

ausgesprochener Scheidung eine Ofsiziersgattin ihren
Mann im Gerichtsgebäude .

- Bei der Arbeit , fanden — mit dem heute gemel¬
deten Fall — 23 Personen den Tod . 214 wurden

verletzt . Bon Autos wurden 32 , von der Straßen¬

bahn acht getötet . Acht Personen — die Selbstmorde
abgerechnet — starben durch Leuchtgas , vier durch die

Eisenbahn , sechs ertranken beim Baden in der Mol¬

dau . vier wurden tödlich verbrüht , drei durch elek¬

trischen Strom getötet . Zehn Personen erkrankten
an Fleisch - , zwei an Schwammvergiftungen , ein
Mann wurde vom Blitz erschlagen und 15 Leichen
Unbekannter wurden aus der Moldau gezogen .

Bon Selbstmorden wurden 220 vollbracht und
317 versucht . Vollbracht haben ihn meistens Männer

<144 ) . versucht meist Frauen <181 ) . Unter - den

vollbrachten überwiegen als Beweggründe Krankheit ,
Lebensüberdruß Not und Familienzerwürfniffe ,
unter den versuchten unglückliche ' Liebe — neben
anderen . Selbstmorde und Selbstmordversuche an¬

ganz geringfügigen Gründen wurden meist in der

Trunkenheit begangen .
Bon 144 größeren Bränden sind drei hervorzu »

heben : die Einäscherung der ehemaligen Dampsmühle
in der Bahnhofstraße in Smichow im März , der

Brand in der Holzhandlung Eminger u. Co. in Karo -
lrnental im April und in der Möbelfabrik Gerstl am
10 . Dezember .

NnanstöMmeUptermieter . Heim Fleischer Ru -

oolf KrejA in LShsorschap Hchlstco Lik LVMrigc

Friederike Kutchan . die gleichaltrige Helene Prokes
und ein gewisser F. H. in Untermiete , die bereits öf¬

ters mit Krejkkk in Streit geraten waren und ihm

gedroht hatten , ihn zu erschlagen , die Wohnung zu
zerhacken u. dgl . Nach einem besonders heftigen
Streit auf der Straße , bei dem Krejiik den beiden

Frauen ihren liederlichen Lebenswandel vorwars .

begannen die drei mit Steinen und Holzstücken nach

ihm zu werfen , so daß er die Flucht ergriff . Durch

diesen Sieg ermutigt , liefen sie ihm nach , drangen
in die Wohnung ein , wo er fich unter dem Bett ver¬
krochen hatte und begossen ihn mit heißem Kaffee .
Krejkik räumte schließlich endgültig das Feld und bat
einen Nachbar , die Nacht über bei ihm bleiben zu
dürfen , während die drei Sieger unterdessen die
Wohnung kurz und klein schlugen und sämtliche
Möbelstücke zerhackten und verbrannten . Sie wuicken

wegen gefährlicher Drohung und boshafter Bekwä -
digung fremden Eigentums nach Pantratz gebracht .

Tod bei der Arbeit . Gestern nachmittags war
der 20jährige Arbeiter Jaroslav Zahradka beim Ma «
saryk - Altersheim in Krk mit Erdarbeiten beschäftigt .
Um sich auszuruhen , trat er auf einen Augenblick in
eure Höhlung , über der ejn anderer Arbeiter Lehm
grub . Plötzlich wurde Zahradka von einem großen
Lehmstück auf den Kopf getroffen , das ihm die
Schädeldecke durchbrach . Er stürzte auf der Stelle tot
zusammen .

Brutaler Einbrecher . Im Lagerraum der Firma
Sule in Straschnih wurde gestern mittags der 39 -
jahrige , polizeibekannte Einbrecher Wenzel Slustickü
aus Straschnih festgenommen , der bereits an den
beiden vorhergehenden Tagen dort eingedrungen war
und zuerst eine Kiste Kunstfett entwendet , dann aber
den Nachschlüssel im Schloß abgebrochen hatte , so daß
- r unverrichteter Dinge abziehen mußte . Gestern kam
er zum drittenmal wieder , riß das Vorhängeschloß
ab und versetzte dem Handlungsgehilfen , der ihm zu¬
fällig im Lagerraum antraf und anhalten wollte ,
einen Faustschlag ins Gestcht . der ihm drei Zähne
auSbrach . Dann ergriff er die Flucht , konnte jedoch
vcrhaftet werden .

Geschäftsverkehr und Straßenbahnbetriet am
Weihnachtsabend . Heute werden die Geschäfte in

Prag um 17 Uhr geschloffen . Auch die Straßenbahn
stellt ihren Berkebr früher eia . Die letzten Wa ,en
verlassen die Endstationen um 19 Uhr und fahren
dann direkt in die Remisen . Das gleiche gilt von
den Autobus - und Trollevbußstrecken . Da bereus

nach 18 Uhr die Reduzierung des regelmäßigen
Straßenbahnv - rkehrS durch fortschreitende Ausschei¬

dung der verkehrenden Wagen beginnt , ist nament¬
lich für Bewohner der Außenbezirk « rqtsam , ihre
Besorgungen in der inneren Stadt bis längsten - um
18 Uhr zu beenden , wenn sse fich nicht der Gefahr
auSsetzen wollen , die Straßenbahnverbindung mit
ihrem Wohnort zu versäumen .

Straßenbahn demoliert Postwagen . Bei einein
Zusammenstoß zwischen Straßenbahn und Postwa¬
gen erlitten gestern vormittags zwei Postangestellte
teilweise ernste Verletzungen . An der Kreuzung der

Ressel - und der Dittrichgaffe stieß ein Wagen der

Straßenbahn in einen Transportwagen der Post ,
der vollkommen demoliert wurde . Die beiden Post¬
ler , die auf dem Bock des Wagens saßen , wurden

auf das Pflaster geworfen . Einer von ihnen , Karel

Prejza . mußte auf der Klinik Jiräsek in Behandlung
bleiben .

Fern de » Heimat feiktft dkk deLtsHfti üstd 8fier -

reichischen Emigranten ihre Weihnacht bei uns ,
manche von ihnen schon zum fünften Male ; andere
find später gekommen und der oder die gar erst in
der jüngsten Zeit . So hatte man in der Runde um
den Lichterbaum eine ganz ansehnliche Zahl von
Jahren KZ , Gefängnis und Zuchthaus zusammen -

rechnen können . Aber der Blick geht nicht zurück und

wenn die Heimat erwähnt wird , so nur in der Hofi -

nung , daß sie wieder frei werde . Dann wird sie
auch nicht mehr Drohung gegen kleinere Nachbarn

sein . . . . Unsere Staatshymne leitete die bescheidene
Feier ein . dann wurde der Revublik herzlich Dank

gesägt für die Gewährung des Asylrechtes , und den

anwesenden Vertretern der deutschen und tschechi¬
schen Bruderpartei und anderer Körperschaften der

Bewegung für immer wieder tätig bewährte Soli¬
darität . Briefe aus Frankreich , England , Schwe¬
den und Kolumbien wurden verlesen, von dorthin
weiter gegangenen ehemaligen Präger Emigranten .
Vom Klavier erklang ein « einprägsame Fantasie
über das Lied der „ Moorsoldaten " , « in vollendeter

Geigenvortrag folgte . Rote Falken sangen und spra¬
chen , die . Internationale " ertönte . Bücher wurden

verlost und dann wurde noch Abschied genommen
von einer jungen Genossin mit ihrem Söhnchen , die

nun nach Enaland fahren , di « Mutter als Haus¬
gehilfin , Klein - Mucki in . Obhut der Quäker . <bn )

Die deutsche Hilfsschule in Prag geht ihrer

Verwirklichung entgegen . Der deutsche Zentralschul -
ausschüß hat erreicht , daß das Schulministerium eine

Fachkommission zur Einreihung von Kindern in die

Hilfsschule eingesetzt hat . Endlich können diese
Stiefkinder des Lebens eine ihrer Eigenart ange¬
paßte Ausbildung erhalten So manches Kind , da -

in der Normalschule nicht mitkommen kann , wird

jetzt in der Hilfsschule sein Ziel erreichen . Der Lehr¬

plan der heutigen Hilfsschule weist der körperlichen
Erziehung fast die Hälfte aller Stunden zu , sie eig - I

net sich daher auch für solche geistig vollbefähigt «

Kinder , die wegen ihrer abnormalen körperlichen

Schwäche beim Unterricht « nicht mitkommen . In der §
Hilfsschule holen diese Schwächlinge bald auf und >
können dann , zu Kräften gekommen , wieder in die i

Normalschule umgeschult werden . — Eltern , deren .
Kinder wegen einer geistigen oder körperlichen Hem¬

mung dem Unterrichte in der Schule nicht beiwoh¬
nen können , mögen diese - . für die deutsche Hilfs¬
schule beim deutschen Zentralschulausschuß in

Prag II . , Graben , Deutsches Haus . Zimmer 16 ,
tunlichst noch im Laufe des Dezember anmelden .

Hericktssaak
Glückliches Ende vor

dem Vormundschaftsgericht

Prag . —rb — Die Angelegenheit , mit welcher
das Präger Vormundschaftsgericht dieser Tag «
gefaßt war und die durch die Unterfertigung der zu -

ändigen Protokolle ein versöhnliches Ende fand , be¬

grifft «inen Sachverhäft , der den Gegenstand eines

Romans bilden könnt «. Vor acht Jahren verheiratete
sich der damals 27jährige A. K. mit einem Mädchen ,
das an einer tuberkulösen Erkrankung litt . Das '

glückliche Eheleben fand eine zweijährige Unterbre¬

chung , als die Gattin des Ingenieurs sich auf Ver¬

fügung der Aerzte zu einem zweijährigen Kurauf¬
enthalt in den Schweizer Kurort Davor begeben

mußte . In dieser Zeit lernte der Ingenieur ein Mäd - |
eben kennen , zu dem er in vertraute Beziehungen j
trat . Die Folgen blieben nicht aus . Es kam ein
Mädchen zur Welt , für das der uneheliche Vater ein
Kapital von 100 . 000 Kd auswarf , in der Meinung ,
daß damit dieses Zwischenspiel ein für allemal er »
ledigt sei . Die l ^ dM Mittler brachte das Kind bei
« mer Bauernfamine untrr ' , wo e? aufs beste retttUt
wurde und mit den Lindern seiner Pslegeelter « Her¬
anwuchs . Tas heute sechsjährige Mädchen betrach «
rete seine Pftegeeltern nicht ander - al - Vater und
Mutter und seine Ziehgeschwister als Brüder und
Schwestern .

Inzwischen war die Gattin des Ingenieurs ge¬
keilt von ihrem Kuraufenthalt heimgelehrt und die

Ehe nahm auch weiterhin einen glücklichen Verlauf .
Beide Ehegatten wünschten fich Kinder . Da aber die

Aerzte die Möglichkeit einer Nachkommenschaft au - -

Lteratur

Oie Liebesinsel

Im Prager Verlag Neumann u. Co. ist eben
ein « fiinfaktige Komödie Dosio Kofflers er¬

schienen , die . LicbeStnsel " , erfreulich schon vor allem

deswegen , weil darin Kraft und Wille sich regen ,
trotz aller äußeren und stofflichen Schwierigkeiten
die Fratze des Faschismus in dramatischer Sattre so

auficheinen zu lassen , daß
'

die Ent - Larvung be¬

freiend wirkt , wenn auch das Leben uns di « Er¬

lösung noch vorenthält . Gewiß , die Lächerlichkeit

Adolfs und all dessen , wofür er Symbol ist , tötet

nicht das Grauen , das er verbreitet , und die „ Lie -
besinsel " , auf die Dosio Koffler den Un - und

Wahnsinn der Rasse - Diktatur poetisch geflüchtet
hat , kann sechst mit Hilfe von Jftcques Offenbachs
parodistischen Tönen nicht einen Augenblick lang den

Fortbestand einer peinigenden Gegenwart vergessen
machen , aber als Versuch , das überlebensgroße
Schreckensgesicht in seinen untermenschlichen Verzer¬

rungen dem verdienten Hohn preiszugeben , ist diese
Komödie jedenfalls stärfiter Anerkennung wert , um
ko mehr , als dem Autor Angriffskrast . Witz und

Sprachkunst zur Verfügung stehen . Schade , daß der

übliche verlagsmäßige Vorbehalt für Aufführung ,
Verfilmung und Funfiendung zumindest in unseren
Breiten derzeit nur als Redensart aufzufaffen ist ;
denn es wird fich hier niemand finden , der solche

Reproduktton wagen würde . Dazu bedürfte es einer

Vielheit jener La Guardias , deren Urbild der Ver¬

fasser sein <von Bert einprägsam und wirkungs¬
voll illustriertes ) Buch dankbar gewidmet hat .

l . g.

Arnold Hahn : „ Grenzenloser Optimismus " .
Ohne Kampf gibt es keine Üeberwindung ganz gro¬
ßer Hindernisse , aber rechte Kampffähigkeit gibt es
wieder nicht ohne Glauben an die eigene Sache oder ,
mit anderen Worten , ohne Optimismus . Daher rst
in jedem Kampfe alles zu begrüßen , was mit an¬

ständigen Mitteln der Verstandes - oder gefühlsmäßi¬
gen Ueberzeugung den Opttmirmus der Kämpfenden
stärkt . Und gerade in diesem Sinne sei auf ein " neu

erschienenes Buch hingewiesen , dessen Autor fich schon
in , Titel seiner interessanten Arbeit zu „ Gren¬

zenlosemOptimiSmus^bekenntundderHerz ^Wiffen

und Verstand aufbietet , um in seiner Utopio -
l o g i e die biologischen und technischen Möglichkeiten
der Menschheitszukunst feffelnd . anfeuernd und kampf¬

stärkend auf ganz besonders reizvoll «, wenn auch
sicherlich nicht in jedem Belang unstrittigen Weise

darzutun . Sehr im Gegensatz zu der leider sehr im

Schwange befindlihen Abendland - UntergangSstim -

mung entwickelt Arnold Hahn tausend Argumente

gegen die abgrundtiefe Mutlofigkeit , die große Teile

einer an sich selbst zweifelnden und verzweifelnden

Menschheit erfaßst hat . Hahn stellt fest , daß die

Menschheit im letzten Jahrhundert und insbesondere
im letzten Biörteljahrhundert so viel geleistet hat .
daß sie mit stch zufrieden sein und - daß sie , ausge -

stattet mit allen Hilfsmitteln Jahrtausende aller Er¬

fahrung und mit den modernen Hilfsmitteln kühner
technischer und auch psychologischer Erfahrungen un¬
serer ejgTnen Epoche , mutig daran gehen könnte und

müßte , sich über den Weg in die technisch « und bio¬

logische Zukunft des Uebermenschen im Goetheschen
Sinne klar zu werden . Aus der Geschichte der Mensch¬
heit gehe unzweideutig hervor , daß sich, mit fort¬
schreitendem Wissen und Erkennen unbedingt die

seelische und materielle Lage des Menschen gebessert
hat . Man dürfe sich vom Lärm des Tages und von

Rückschlägen vorübergehender Art und Dauer nicht
täuschen lassen . Wiffensfortschritt ist mit Lebens¬
fortschritt unlösbar verkoppelt und deshalb müsse
man dem Menschen der Zukunft alle Vorteile eines
ungeheuer hohen Lebensstandards in Materieller und

geistiger Hinsicht zusprechen . Jeder Wiffensfortschritt

gebe die Möglichkeit , zweckmäßiger zu leben und das

heiße vollkormnener und glückseliger , denn das Un¬

zweckmäßige ist immer verlorene Kraft , verlorene

Mühe , Bedrückung . Qual , Irrtum . Eine gemeinsame
Erdwirfichaft werde Erzeugung und Verteilung aller

Güter so zweckmäßig anordnen , daß das böse Ge¬

spenst der Sorge um das nackte Leben ein für alle¬

mal gebannt sein wird . Der Mensch der Zukunft
wird aber auch mit den vollkommensten Organen aus¬

gestattet imb daher gegen Krankheiten gesell sein .
Keinen Egoismus in seinem heutigen aggressiven
Sinn und keinen Willen zur Macht werd « es ge¬
ben , das Leben werd « für diesen Menschen der Zu¬
kunft zum Spiele werden , er wird mit seinem Ver¬

stände spielen und vielleicht gerade daraus die höch¬

sten aller Wonnen ziehen . „ Tie Unerforschbarkeit der

letzten Ursachen — so schließt das Buch — wird ihm
immer neue Probleme stellen ^ denen er fich mit der

Glückseligkeit des reinen SpiUS widmen wird . Die

Weltenräume werden ihn vielleicht locken oder das ,
was llgendwo weit , weit hinter den Elektronen liegt .
Er wird nicht aufhören . Mensch zu sein , das heißt

Erfahrungen zu sammeln . Denn der Mensch bleibt

ewig ein Erfahrungstier . So wird seine Welt tau¬

sendfach bunter sein als die unsere , weil fie für ihn

tausendmal mehr Erfahrungen beherbergen wird als
die unsere . Sie wird befreit sein von aller Erden¬

schwere , ein einziger großer Spielplatz für ein We¬

sen , das sich den beglückendsten Lebensrhyihmuz ver -

sckafft hat , der in dieser Welt überhaupt möglich
ist . " — Es soll durchaus nicht behauptet werden ,

oaß nicht sehr vieler in diesem Buch zum Wider¬

spruch oder doch zu ernstem Zweifel reizt . Aber eS

handelt sich ja eben um eine Iltopiologie , um einen !
Blick ins Unbekannte und Unerforschte . DaS We - '

kentliche liegt hier in dem grenzenlosen Optimismus ,

dessen ungezählte Zeitgenossen wie eines Heilmittels !
bedürfen und mit dem fie sich also bekanntmachen

sollten . Und gerade der Umstand , daß dieses Buch
in unserer Zeit geschrieben werden konnte , darf man

für ein erfreuliches Zeichen beginnender Wandlung

zu höherem Selbswertrauen der Menschheit hinneh¬

men . l. g.

Ein weihnachtliches Buch von besonderer Prä - '

gung ist die Neuausgabe der Dickensschen Weih - ;

nachtserzählungen . die die Büchergilde Gutenberg

ihren Mitgliedern zu einem billigen Vorzugspreis

beschert ( Kd 15 . —) . Aus grünem Grunde leuchtet

auf dem Buche der goldene Kranz , der um die In ! «
'

tialen von Dickens sich schlingt , so schon im äußern
Gewand das Wesen deS Dichters deutend , nach dem

Klabundschen Wort : „ Sein sonnenhafteS Auge über¬

strahlte das Grau mit einem leichten Gold " Und

dieses Strahlen setzt sich im Innern deS Buche ? fort ,

wo der Erzähler düster « Realität durch frohen Optt «

mismuS . Poesie und feinsten Humor verklärt und

auS den einfachen Geschichten wahrhaft weihnacht¬

liche Dichtungen macht . Dickens Eigenart wird durch

Illustrationen noch beront , die nach englischen Ori¬

ginalausgaben dem Texte beigegeben find und auf

besonders gefällige Art das WeihnachtÄuch der

Büchergilde schmücken .
„ Der große alte Wann " , das Masaryk - Vuch

von Josef Hofbauer , das knavp vor Weihnachten im

EugenPrage r - Verlag erschienen ist . 230

Seiten stark , in Ganzleinen , kostet im Buchhandel

Kd 42 . —. Nur für organisierte Arbeiter gilt der

gelegentlich der Besprechung deS Buches genannte

niedrigere Preis .

Josef Hofbauer :

Dorf in Scherben
Preis kart . Kd 32 . —, geb . KC 38 . —.

An beziehen durch die Zentralstelle fiir das

Bildungswestkn in Prag XII , Sleska 13V .

schließen mußten , beschlossen die Ehegatten , ein frem¬
des Kind als eigenes anzunehmen und später zu
adoptieren . In dieser Situatton erinnerte sich der

Ingenieur an sein Kind . Die Mutter diese - KindeS

hatte fich inzwischen mit einem Arzt verheiratet und

Mar gern bereit , ihr Einverständnis zu dieser Kin¬

desannahme zu erklären . Dagegen stteß die geplante
Kindesannahme auf unerwarteten Widerstand bei
den Pflegeeltern des Kindes , die die Kleine so lieb -
- « Wonnen hatten , daß sie sich von ihr nicht mehr
nennen wollten . Ein weiteres Hindernis ergab fich
m dem anfänglichen Widerstand,der legitimen Gat -
nn des Ingenieurs , als sie den wahren Sachverhalt
erfuhr . Sie wollte zunächst nicht das . Mnd der
Zünde " ihres Gatten in ihr Haus aufnehmen .

Die Tagfahrt . die über das weitere Schicksal
des kleinen Mädchens ' entscheiden sollte , nahm ange -
srchtS dieser widerstrebenden - Einstellungen der ,Be -
wiligten einen dramatischen Verlaus . Die Gattin
deS Ingenieurs faßte indessen beim Anblick des klei¬
nen Mädchens , das ihrem Gatten sehr ähnlich sieht ,
Zuneigung zu dem Kind und erklärte sich schließlich
zu dessen Annahme an Kindes Statt und späterer
Adoption bereit . Die Pflegeeltern , die sich bisher
einer solchen Lösung widersetzt hatten , ließen gleich¬
falls ihren anfänglichen Widerstand fallen . Die Aus¬
einandersetzungen zwischen den Parteien endeten mtt
einer einverständlichen Unterzeichnung des vormund -
kchastsgerichtlichen Protokolles , nach welchem sämt¬
liche Beteiligten der Kindesannahme und späteren
Adoptierung des Kindes zuftimmen . DaS Vormund »
schaftSgericht bestimmte , daß die . seinerzeit von dem
Kindesvater auSgeworfenen 100 . 000 Kd für das
Kind in einem vinkulierten Sparkassenbuch sicherzu¬
stellen find und daß das Kind jedes Jahr vier Wochen
bei seinen bisherigen Pflegeeltern verbringen soll .

Nmst und - Msseo
Wochenspielplau des Ren « Deutschen Theater ».

Freitag geschloffen . — Samstag 2H : Frauen in
New Aoä . 7 <4: Andre Chenier , Erstaufführung ,
A 2. — Sonntag 2 %: Schottenring , Gastspiel
Werbczirk . 7 %: Wiener Blut , neueinstudiert , B 1.

Wochenspielplau der Klein « Bühne . Freitag ge¬
schloffen . — Samstag 3: Georg und Margaret , 7 % :
Erinnerst du dich ? Erstaufführung . — Sonntag 8 :
Firma . 8 : Erinnerst du dich ?

Der Mm-

Liebe und Menschen
Der tschechische Film „ Laska a lide " . der in einer

Voraufführung gezeigt wurde , ist eine absett » der
großen Ateliers entstanden « Arbeit , die großenteils
ein wenig dilettantenhaft anmutet . Die Handlung ,
die von den Regisseuren Väclav K u b ä s e k und
Bladiflav Bandura verarbeitet wurde , lebt von
der Eifersucht zwischen einem Rennfahrer und einem
Auto - Konstruktur , der durch einen ( vom Rennfahrer
verschuldeten ) Unfall zum Krüppel wird , seine Frau
an den Nebenbuhler verliert und Selbstmord begeht .
Der Versuch , die düster « Geschichte durch die komische
Figur eines Photo - ReporterS aufzuhellen , ist infolge
seiner Absichtlichkett mißlungen , und die hübschen
Freilichr - AufnahMen und Autoren - Reportagen geben
dem umständlichen Film nicht so viel Schwung , wie er
nötig hätte . Hinzu kommt , daß die Tou - Ausnabmen
mangelhaft und die in den Hauptrollen wirkenden
Film - Neulinge ihren Aufgaben nicht immer gewach¬
sen sind . Den besten Eindruck machen Karel B e -
nisko und die im Filsst nicht mehr unbekannt «
Marie Gl a s e r o v ä. deren zweifelloses . Talent
durch verständnisvolle Regie noch gefördert werden
könnt «. —eis —

Urania - Kino , Klingntsfta 4.
Fem- tnrecher 81623.

WeUmachtS - DivVelvuznum »
Premiere

Basel vom < rou * see
DU» Panier » am Radi « Str » ftnzt Wiener Lieder .

AuMze

Glettro - F lischrnzÄ ie

A. - G. « Warnsdorf , LSR

B e z u g - b e d « n g u n g r n: Be , Zustellung ms Hau » oder de« Bezug durch die Poft monatlich Kd 16 . —. vierreftährlick Kd 48 —, halbjährig Kd 96 - ganziährig K 192 —. — Jnserare werden laut
Tarik billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . ■ Rückstellung . on Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Du Zeitungssrankaur wurde von der Poft - und Tele¬

graphendirektion mtt Erlaß Rr . 18 . S00/VH/1L80 bewilligt . lKontrrllpoftamt Braba 25 . — Druckerei : „ Orbis " . Druck - . Verlag » « und ZeitungS,ü . eG. Prag .
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